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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz
Misurata und Homs geräumt

Die beiden Hafenstädte Misurata und Homs in
Tripolitanien sind geräumt worden, wie der
OKW. Bericht meldet. Alle kriegswichtigen An-
lagen wurden vorher zerstört. Misurata mit
seinen wenig mehr als 9000 Einwohner ist nächst
Tripolis die wichtigste Stadt in der italienischen
Kolonie, von ihrer Hauptstadt 200 km entfernt.
Homs liegt auf halbem Wege zwischen Tripolis
und Misurata, zählt weniger als halb so viel

Einwohner wie Misurata.

Der 184. Eichenlaubträger
dnb. Berlin, 22. Jan. Der Führer verlieh

Major Reinhard Günzel, Gruppenkomman-
deur in einem Kampfgeſchwader, als 184. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
Der Luftſchutz in der engliſchen Hauptſtadt

hw. Stvockholm, 22. Jan. Die ebenſo
kühnen wie wirkungsvollen Luftangriffe
deutſcher Flieger gegen die engliſche Haupt
ſtadt in den letzten Tagen haben bewieſen,
daß die
Welt“ verwundbar iſt. Die aktuelle Bomben
gefahr, ſo meldet der Londoner Vertreter der
„Stockholms Tiöningen“, ſei dadurch blitz
artig beleuchtet worden. Die letzten deutſchen
Bombenangriffe hätten u. a. zu einer Inter
pellativn im Unterhaus geführt. Auf die
Frage, warum bei dem letzten Fliegeralarm
nicht alle Luftſchutzräume geöffnet geweſen
ſeien, habe ſich Jnnenminiſter Morriſon mit
dem Hinweis entſchuldigt, es fielen oftmals
Bomben, ehe Alarm gegeben werden könne.
Die Wächter hätten nicht immer Zeit, um die
Luftſchutzräume aufzuſchließen, die doch ver
ſchloſſen bleiben müßten da die Allgemein
heit ſie ſonſt mißbrauchen würde.

Die Londoner Preſſe wundere ſich heißt
es in dem Bericht weiter warum am Mitt-
woch nicht rechtzeitig die Sperrballone als
Schutz gegen Tiefangriffe bei Tageslicht hoch
eng worden ſeien, und ſpare nicht mit

ritik.
Thailändiſche Fahne auf chineſiſchem Gebiet

vo. Bangkok, 22. Jan. Die thailändiſche
Fahne weht nach ſiebentägigen Kämpfen jetzt
auch in Yünnan, geht aus einem vom amt
lichen thailändiſchen Rundfunk verbreiteten
Bericht hervor. Damit wird zum erſtenmal
bekannt, daß die thailändiſche Armee von den
Shan- Staaten aus in tſchungking-chineſiſches
Gebiet eingedrungen iſt.

13 gefangene USA- Generale auf Formoſa

hw. Stockholm, 22. Jan. Einer Reuter
Meldung aus Waſhington zufolge erhielt das
amerikaniſche Kriegsmarineminiſterium die
Beſtätigung, daß ſich 13 amerikaniſche Gene
rale. die von den Japanern auf den Philip
pinen gefangengenommen wurden, gegen
wärtig in einem Lager auf Formoſa befinden.
Unter ihnen wird auch Generalleutnant
Wainwright genannt.

Oppoſition der franzöſiſchen Kanadier
osch. Bern, 22. Jan. Die engliſchſprachige

Preſſe Kanadas klagt bitter darüber, daß die
Bemühungen der kanadiſchen Regierung, den
Kriegsbeitrag Kanadas für die Alliierten zu
ſteigern, von ſeiten eines Teiles der fran
söſiſchſprechenden Bevölkerung weiterhin
„ſabvtiert“ werden. Es wird in dieſem Zu
ſammenhang berichtet, daß in zahlreichen
Diſtrikten des kanadiſchen Bundesſtgates
Quebec bis 40 v. H. der Männer der Auffor
derung, ſich zur ärztlichen Unterſuchung zu
ſtellen, nicht nachkamen. Die Provinz Quebee,
die etwa ein Drittel der kanadiſchen Bevölke
rung ſtellt iſt bekanntlich zur Hauptſache von
ranzöſiſchen Kanadiern bewohnt.

„am beſten verteidigte Stadt der S

Monkgomerys Enkkäuſchung in Afrika

osch. Bern, 22. Jan. Das von briti
ſchen Truppen neubeſetzte tripolitaniſche Ge
lände darunter die im OKW.-Bericht er
wähnten Orte Miſurata und Homs dürke,
ſo erklären die militäriſchen Mitarbeiter Lon
doner Blätter, militäriſch geſehen, ernſter zu
beurteilen ſein, als dies bei oberflächlicher Be
trachtung vielleicht erſcheinen möge. Die
alliierte Militärführung in Nordafrika ſtehe
vor einer Aufgabe, die ganz bedeutende An
forderungen an die alliierten Truppen ſtellen
werde. Man dürfe auch nicht außer acht
laſſen, ſo wird in der britiſchen Berichterſtat
tung unterſtrichen, daß die Achſentruppen in
Tripolitanien allen Einkreiſungsverſuchen
Montgomerys entgangen ſeien. Damit ſei,
wie von der britiſchen Berichterſtattung, teils
direkt, teils indirekt, zugegeben wird, den Ab
ſetzungsmanövern der Achſe voller Erfolg be
ſchieden geweſen.

Die Gefahr der unmittelbaren Verbin
dung, ja Verſchmelzung der beiden in Tripo
litanien und in Oſttuneſien ſtehenden Achſen
armeen, ſo erklärt ein engliſcher Bericht aus
London, werde wohl kaum mehr von den
Alliierten ernſtlich verhindert werden können.
Eine ſolche Vereinigung würde, ſo meldet der

„Die ſchwierigſte kaktiſche Sikuation, vor der die Allüerken bisher geſtanden haben

Berichterſtatter des „Evening Standard“, in
Nordafrika nach Anſicht des dortigen Haupt
quartiers der Alliierten „die ſchwierigſte tak
tiſche Situation ſchaffen, vor der die Alliier
ten bisher je in Nordafrika geſtanden hätten“.
Wenn die Truppen der Achſenmächte einige
Monate in Tuneſien ſtandhielten, ſo ſchreibt
der Korreſpondent dann weiter, würde der
von den Alliierten in Nordafrika verfolgte
Plan, dieſes Gebiet zu einer Angriffsbaſis
gegen Europa zu machen, zunichte gemacht ſern.

Ein anderer engliſcher Bericht weiſt noch
einmal darauf hin, daß die Achſenſtreitkräfte
in Tuneſien zum mindeſten den amerikani-
ſchen Truppen gegenüber den Vorteil der
Kampferfahrung beſitzen.

Die folgenden Kämpfe würden, ſo kündi-
gen die meiſten der engliſchen und amerika
niſchen Meldungen an, nicht nur außer
ordentlich beſchwerlich, ſondern wohl auch
ebenſo verluſtreich für die Alliierten ſein.
Von engliſcher, aber auch von amerikaniſcher
Seite wird dabei auf den in Zukunft noch
ſtärker als bisher ins Gewicht fallenden „Vor
teil der verkürzten Nachſchublinien und Fron
ten“ auf ſeiten der Achſe hingewieſen.

„Der A-Book-Krieg bekümmert England
Warnende Stimmen aus England, den USA und Schweden

hw. Stockholm, 22. Jan. Unter der gänz
feitigen Ueberſchrift. „Neues Alarmſignak:
e kann noch gewinnen Der UBovot
rieg bekümmert England“ zitiert die ſchwe

diſche Zeitung „Aftonbladet“ einen Leitartikel
des „News Chronicle“. Nach Anführung der
in den letzten Tagen ausgeſprochenen zahl
reichen Warnungen führender Engländer und
Amerikaner heißt es da: „Wenn Hitler den
Seekrieg gewinnt, kann er nicht auf dem Kon

tinent beſiegt werden, denn, um auf dem Kon
tinent gewinnen zu können, müſſen wir un
ſere Verbindungswege ſichern. Wenn Hitler
nicht auf dem Kontinent beſiegt wird, kann er
überhaupt nicht beſiegt werden.“

„News Chroniele“ verwirft die bisherige
engliſche Regierungspolitik, die Oeffentlichkeit
nur in allgemeinen Wendungen über den
Ernſt des UBvotProblems aufzuklären, und
wünſcht etwas von unternommenen Gegen
maßnahmen zu hören. Das Blatt fragt mit
Zweifel: „Sind die ſchärfſten zur Verfügung
ſtehenden Gehirne mobiliſtiert worden? Jſt
die Admiralität empfänglich für die letzten
Jbeen auf dem Gebiet der U-Boot-Bekämp
fung? Was tut Sir Stafford Cripps?“

Auch die „Daily Mail“ widmet ihren Leit
artikel des Tages dem U-BootKrieg und be
grüßt die aus Amerika herübertönenden

Der Auslandssptegel:

Forderungen nach ſofortigem Einſatz aller
verfügbaren Kräfte zur Löſung dieſes kriti
ſchen Problems.

Einer Waſhington- Meldung des „Afton
bladet“ zufolge wird in amerikaniſchen Krei-
ſen angeſichts der wachſenden U-Boot- Gefahr
wieder die Schaffung eines gemeinſamen
anglo- amerikaniſchen Oberbefehls zur Be
kämpfung dieſer Gefahr ventiliert. Es fehlt
nicht an Andeutungen, wie ſehr man in Lon
don eine ſolche Maßnahme begrüßen würde,
beſonders wenn der Poſten dem britiſchen
Admiral Sir Percy Noble übertragen würde,
der Englands Anti-UBoot-Krieg leitete, be
vor er als Chef der britiſchen Admiralitäts
delegation nach Waſhington ging.

Die nicht gerade als deutſchfreundlich be
kannte ſchwediſche Zeitung „Socialdemo
kraten“ läßt im Rahmen einer Kriegsbetrach-
tung wenn auch nur ungern einfließen,
daß die Deutſchen an der U-Boot-Front un
beſtritten die Jnitiative hätten.

Die Reuter-Agentur verbreitete eine
Meldung aus Waſhington, nach der man dort
die Schiffsverluſte der Engländer, Nord
amerikaner und ſonſtigen „Alliierten“ durch
Feindeinwirkung auf eine Million BRT
monatlich ſchätzt.

Die verſchwundenen Polen in Sowjekrußland
Unſer Vertreter in Stockholm Alarmierende Nachrichten in Emigrantenkreiſen

hw. Stockholm, 22. Jan. Jn den polniſchen
Emigrantenkreiſen in London iſt ein erbitter-
ter Krieg ausgebrochen. Die Tatſache. daß in
der Sowjetunion nach den letzten Feſtſtellun
gen polniſcher Emiſſäre faſt eineinhalb Mil
lion Polen einfach ſpurlos verſchwunden,
d. h. nicht mehr am Leben ſind, hat auf einen
Teil der Emigranten alarmierend gewirkt.
Sie verlangten vom Emigrantenchef die ſofor
tige Abreiſe nach Moskau, um von Stalin
Rechenſchaft zu verlangen und gleichzeitig die
Abwanderungserlaubnis für die überleben
den Polen durchzuſetzen. Der Chef war nun
dazu bereit, aber Rooſevelt und Churchill
ſprangen ihm in den Weg und legten ihm
nahe, daß eine ſolche Reiſe im gegenwärtigen
Augenblick nicht opportun wäre

Warum denn nicht? Einige London r
Blätter laſſen die wahren Gründe durch
blicken. Vor allem wollte der Polenchef nicht
nur die Abelsfrage: Väterchen, wo ſind die
eineinhalb Million Brüder geblieben? ſtel
len, ſondern ſich auch über den wirklichen
Jnhalt des engliſch-ſowjetiſchen Abkommens
informieren. Denn es iſt auch bis in die pol
niſchen Emigrantenkreiſe in London durch
gedrungen, daß in fenem Vertrage weit über
die Grenzen des polniſchen Wunſchſtaates hin
aus den Sowjets territoriale Zuſicherungen
gemacht wurden. die mit einer völligen Ver
nichtung der polniſchen Wünſche gleichzuſetzen
ſind. Man hätte nun gern Gewißheit ob
Churchill tatſächlich den Polen in London das

Blaue vom Himmel verſpricht während er
gleichzeitig das polniſche Siedlungsgebiet den
Sowjets vertraglich zuſicherte. Dieſelben Sor-
gen haben die tſchechiſchen Emigranten, die
ebenfalls ihren Chef mit dem polniſchen auf
die Reiſe ſchicken wollten

Aus der Reiſe wird nun nichts. Rooſevelt
und Churchill weigern ſich, die Fahrkarten
auszufolgen. Wozu denn auch? Weder Sta
lin, noch Rooſevelt oder Churchill haben ein
Intereſſe daran, dieſen Emigranten die Wahr
heit zu ſagen, ſolange man ihre fragwürdigen
Verräterdienſte noch irgendwie ausnützen
kann, ihre Rolle als verratene Verräter wer
den ſte noch rechtzeitig genug erkennen müſſen.
Und was die verſchwundenen Polen anlangt,
ſo iſt dies ein Geheimnis der GPU., die über
dieſe Dinge nicht gern plaudert, auch dann
nicht, wenn zwei Herren eigens die lange
Fahrt von London nach Moskau unternom-
men hätten.

Nun liegen ſie ſich gegenſeitig in den
Haaren, werfen ſich ſchlechte Politik vor. Daß
es ſich aber bei ihnen um unheilbare Kranke
handelt, geht daraus hervor, daß kein Wort
darüber fällt, daß die „ſchlechte Politik“ ſchon
viel früher begonnen hat, damals nämlich,
als eine polniſche Regierung den Verſpre-
chungen Londons mehr glaubte als den Frie-
dens angeboten des Führers, denn anderfalls
wäre die Suche nach der verſchwundenen ein
einhalb Million Polen in Sowjet- Rußland
heute nicht nötig.

Neuer Krach um Palästina
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im Januar
Anläßlich des 25, Jahrestages der Balfour-

Deklaration über die Errichtung eines jüdischen
Staates in Palästina hatten 62 amerikanische
Senatoren und 181 Mitglieder des Repräsen-
tantenhauses eine Denkschrift an Roosevelt ge-
richtet, in der die sofortige Verwirklichung der
Balfour-Deklaration, also die Verwirklichung des
Judenstaates in Palästina, gefordert war, oder

für den Fall, daß eine sofortige Errichtung
des souveränen jüdischen Staates nicht möglich
wäre eine verbindliche Erklärung des ameri-
kanischen Staatspräsidenten, daß der jüclische
Staat in Palästina nach dem Kriege im Sinne
der jüdischen Forderungen Wie sie zuletzt
auf dem Zionistenkongreß in Cleveland formu-
liert wurden errichtet werde.

Diese amerikanische Denkschrift hat die
palästinischen Araber wieder einmal in erheb-
liche Erregung versetzt. Das ist nicht weiter
verwunderlich. Was aber verwundern muß, ist
die Tatsache, daß diese Erregung einen starken
Niedersechlag in der arabischen Presse Palästinas
gefunden hat. Diese Presse steht unter straffer
englischer Vorzensur und in ihr erscheint kein
Wort, das nicht die Billigung der britischen
Stellen in Palästina gefunden hätte. Es ergibt
sich also die interessante Tatsache, daß der
arabische Proteststurm gegenüber der ameri-
Kanischen Palästina-Petition unter britischer
Regie über die politische Bühne ging. Und die-
ser Proteststurm erinnert in seiner Lausstärke
an die britisch-arabischen Auseinandersetzungen
der dreißiger Jahre und übertrifft alles, was seit
Kriegsausbruch in dieser Beziehung von den
Briten in Palästina geduldet wurde. In der
arabischen Presse wurden Protesttelegramme an
Roosevelt, an den amerikanischen Generalkonsul
in Jerusalem, an den britischen Hochkommissar
für Palästina und an die Regierungen der ara-
bischen Nachbarstaaten veröffentlicht. Ein Mit-
glied des ehemaligen arabischen Hochkomitees
meldete sich mit schweren Angriffen gegenüber
Roosevelt zum Wort, und in Pressekommentaren
wurde Roosevelts Atlantik-Charta als „hoble
Phrase“ gekennzeichnet, wenn in ihrem Zeichen
das arabische Volk Palästinas seiner Lebens-
rechte und seiner Heimat beraubt werde. Be-
sonders scharf in dieser Kampagne war be-
merkenswerterweise das in Jaffa erscheinende
arabische Blatt „Palestin“, von dem bekannt ist,
daß es regelmäßige finanzielle Beihilfen aus
britischer Quelle bezieht.

Im Hinblick auf die britische Regie bei die-
sem arabischen Proteststurm gegen jüdisch-
amerikanische Pläne in Palästina bekommt die
ganze Affäre einen hochpolitischen Hintergrund
insofern, als sich hier im Grunde nicht nur eine
arabisch-amerilanische Auseinandersetzung ab-
spielt, sondern gleichzeitig eine britisch-ameri-
kanische Fehde ausgefochten wird. Seit Monaten
sind die Amerikaner überall in den Gebieten des
Nahen Ostens am Werk, Machtpositjonen zu er-
ringen und eine politische Infiltration durch-
zuführen. In Palästina bedienen sie sich dabei
vornehmlich des jüdischen Elements, das man
zum Vorspann amerikanischer Interessen macht.
Großbritannien hat zunächst mit offensichtlicher
Lähmung den amerikanischen Infiltrationsprozeß
verfolgt und in der Erkenntnis der britischen
Abhängigkeit von den USA ihm unwidersprochen
seinen Lauf gelassen. Nunmehr aber scheint
man in London erkannt zu haben, daß die
Amerikaner, auch dort, wo sie den britischen

Einfluß nicht total verdrängen wollen, wie in
Iran und der Levante, ein grundsätzliches ameri-
kanisches Primat anstreben oder doch zum min-
desten soweit Einfluß suchen, daß sich für alle
Zeit und über die Dauer des Krieges hinaus eine
britische Abhängigkeit von den USA ergibt.

Aus dieser Erkenntnis heraus wird gegen-
wärtig die britische Politik im Nahen Osten
diktiert, in der sich London in altbewährter
Art zum Wahrer arabischer Interessen gegen-
über amerikanischer Einflußnahme und In-
filtration aufwirft und Gegensätze zwischen Ara-
bern und Amerikanern zu entwickeln sucht.
Konnte man diese britische Politik der Aus-
spielung des arabischen Elements gegen den
amerikanischen Führungsanspruch schon zu
wiederholten Malen an kleinen Symptomen fest-
stellen, so ist sie in ihrer Grundsätzlichkeit erst-
malig aller Welt sichtbar in Erscheinung ge-
treten in dem erwähnten neuen Krach in Pa-
lästina, der durch die amerikanische Palästina-
Petition ausgelöst wurde und in dessen Ablauf
die britische Propaganda und Diplomatie über
die Grenzen Palästinas hinaus bemüht war, das
Arabertum gegen die USA und ihren Präsidenten
auszuspielen. Die britischen- Stellen haben sich
im Zuge dieser Auseinandersetzungen s0 Weit
vorgewagt, daß sie Pressetelegramme ameri-
kanischer Korrespondenten, in denen auf die
politische Rolle Großbritanniens hingewiesen
wurde, zurückgehalten haben und erst aut
Protest des amerikanischen Generalkonsuls in
Jerusalem hin frei gaben
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Ein franzöſiſches Werkzeug Moskaus

ab. Vichy, 22. Jan. Vor kurzem konnte
London befriedigt melden, daß Fernand
Grenier, ein früherer Deputierter der fran
zöſiſchen kommuniſtiſchen Partei, dort einge
troffen und von Vertretern der engliſchen
Regierung und dem „Nationalkomitee“ des
franzöſiſchen Verrätergenerals de Gaulle
feierlich empfangen worden ſei. Grenier ließ
denn auch gleich in einer Verſammlung eine
flammende Rede los, in der er zur Befr i
ung und ſpäteren Organiſation Frankreichs
derartig weite Forderungen aufſtellte, daß
ſelbſt die im Saal anweſenden Gaulliſten er
bleichten. Es war ihnen wohl ſo etwas wie
eine Viſion darüber aufgetaucht, in welche
Gefahr ſie ſich ſelbſt durch ihr oſtentatives Zu
ren sehen mit den Kommuniſten begeben
aben.

Grenier war ein kleiner, beſcheidener An
geſtellter im Bürgermeiſteramt einer kleinen
franzöſiſchen Ortſchaft. Er begab ſich in das
Schlepptau der Kommuniſten und ſpeziali-
ſierte ſich auf Agitationsarbeit und hatte raſch
Erfolg. Bald ſchwang er ſich zum General
ſekretär der Vereinigung der Freunde Sow-
jetrußlands auf und wurde Mitglied des

Zentralkomitees der franzöſiſchen Kommuni-
ſtiſchen Partei. Mehrmals reiſte er zwiſchen
Paris und Moskau hin und her und brachte
von dort vor allem Geld mit. Und um ganz
ungeſtört arbeiten zu können, legte er ſich
noch die parlamentariſche Unantaſtbarkeit zu.
1937 ließ er ſich zum Abgeordneten wählen.
In der Kammer hielt Grenier von 1937 bis
1939 kriegstreiberiſche Reden.

Grenier ſoll fetzt in London das Präſi
dium der franzöſiſchen kommuniſtiſchen Par
tei aufziehen.

Sendet uns Material
TW. Tokiv, 22. Jan. Wie der Sender Tokio

meldet, iſt der Außenminiſter der Tichung
kingRegierung, Sovng, aus Waſhington mit

einer geheimen Note Rooſevelts zurückgekehrt,
in der eine baldige Offenſive gegen Japan
gefordert wird. In einer geheimen Konferenz
unter dem Vorſitz Tſchiangkaiſcheks wurde die
Antwortnote. an Rooſevelt fertiggeſtellt, der
zufolge eine Offenſive gegen Japan nur bet
einer Bereitſtellung von Transportflugzeu-
gen, ſchweren Waffen und ſonſtigem Kriegs

im Mai oder Juni zu erwarten ſein
önne.

Lebensmittel für Gibraltar

hw, Liſſabon, 22. Jan. Kürzlich notlandeten bei Liſſabon elf anglo- amerikaniſche
Jagdflugzeuge, die bis an die Grenze ihrer
Tragfähigkeit mit Nahrungsmitteln beladen
und für Gibraltar beſtimmt waren. Die
internierten Flieger erklärten, daß ſämtliche
für Nordafrika beſtimmten Flugzeuge bei ihrer
Zwiſchenlandung in Gibraltar dort Nahrungs
mittelkonſerven ausladen, wodurch die be
denkliche Ernährungslage der britiſchen
Feſtung erleichtert werden ſoll. In portugie-
ſiſchen Luftfahrtkreiſen betont man, daß die
Landung der Jagdöflugzeuge in Portugal
wegen Benzinmangels nicht erforderlich ge
weſen wäre, wenn die Jäger anſtatt der
Lebensmittelladung zuſätzliche Benzintanks
mit ſich geführt hätten.

Jndiſche Truppen verweigern den Gehorſam

a. Saloniki, 22. Jan. Ein Batgillon
indiſcher Truppen aus dem Pundſchab, das in
einer Kaſerne bei Kut im Jrak untergebracht
iſt, hat ſich nach Meldungen aus Bagdad ge
weigert, den Befehlen engliſcher Jngenieure
zu gehorchen. Die Inder verbarrikadierten
ſich und verletzten einen engliſchen Oberſten
ſo ſchwer, daß er im Krankenhaus ſtarb. Das
Bataillon wurde hierauf umzingelt und die
Soldaten in Ketten gelegt.

Die ſchweren Kämpfe um Skalingrad
Feindliche Jnfanteriewelle folgt auf Jnfanteriewelle und Panzerwelle auf Panzerwelle

dnb. Berlin, 22. Jan. Der Kampf im
Raum von Stalingrad wuchs nach Wochen
harter Gefechte ſeit dem 10. Januar zu jener
Härte, die auch die bisher ſchwerſten Kämpfe
an der Oſtfront in den Schatten ſtellt. In
Dämnmrerlicht jenes Angriffstages erkannte
man von der vorgeſchobenen Beobachtungs
ſtelle einer ſchweren Flakbatterie aus, die
dicht hinter der Haupfkampflinie im Wrack
eines Sowjetpanzers lag, daß drüben beim
Feind während der Nacht maſſenhaft neue
ſchwere Waffen in Stellung gebracht waren.
In einem Abſchnitt von kaum 700 Meter ſah
der Beobachter 20 neue Pakgeſchütze aller
Kaliber und vor dieſen ſtanden zahlreiche
friſch eingebaute Grangtwerferbatterien.

Um 6 Uhr ſetzte plötzlich furchtbares Trom
melfeuer ein. Salvengeſchütze, ſchwere Ar
tillerie, Granatwerfer und Panzerabwehr-
kanonen ſchoſſen, was aus den Rohren her
ausging. Die Leitungen von dem Beobachter
zu den Batterien waren ſofort zerſtört, nur
das Funkgerät hielt die Verbindung aufrecht.
Nacheinander erhielt die Beobachtungsſtelle
drei Volltreffer. Beide Artilleriſten wurden
verwundet. Dennoch richteten ſie das unver
ſehrt gebliebene Scherenfernrohr wieder auf
und ſahen, wie ſchon die erſte Welle der feind
lichen Jnfanterie über den Schnee vorſtürmte,
aber von unſeren Maſchinengewehren nieder
gemäht wurde.

Bald darauf kam die zweite Welle, die ſich
ſprungweiſe vorarbeitete. Die Batterie
wurde angefunkt. Sofort ſtanden die Spreng
punkte der Granaten über den Köpfen der
Sowjets und riſſen auch die zweite Welle
nieder.

Jetzt aber erſchienen Panzer in ganzen
Haufen. Sperrfeuer wurde angefordert. Aber
die Flakartillerte antwortete nicht, weil ſie
inzwiſchen ein in der rechten Flanke einge
drungenes ſowfjetiſches Schützenregiment zu
ſammenſchoß. Doch eine ſchwere Feldhaubitzen
batterie nahm die Funkmeldung auf und
feuerte in den Panzerhaufen hinein.

Die Panzer wichen zurück, kurz darauf
rollten ſie wieder an. Einige wurden von
Volltreffern zerſchlagen, aber dreien gelang
es durchzubrechen. Sie wälzten und kreiſten
über den Laufgräben und Schützenlöchern der

Hauptkampflinie zu und rollten dann weiter
ins Hintergelände. Jm Vertrauen auf die
rückwärts ſtehenden ſchweren Waffen ließ man
ſie fahren.

Gefährlich wurde aber die Lage, als plötz
lich beim Feind neue Panzer mit aufgeſeſſe
nen Schützen erſchienen. Die Haubitzen ſchoſ
ſen, was ſie konnten. Aber bald war es klar,
daß ſie den Einbruch der Sowjets nicht zu
verhindern vermochten. Die Grenadiere er
hoben ſich aus ihren Löchern, rückten zu
JIgeln zuſammen und warteten auf den gün
ſtigen Augenblick zum Gegenſtoß.

Die feindlichen Panzer mit aufgeſeſſener
Infanterie erreichten. die Hauptkampflinie
und gerieten ins Feuergefecht mit den Jgel
ſtellungen. Immer wieder übertönte der
Lärm der Schlacht das klirrende Toben, wenn
Minen oder Granaten einen der Panzer zer
brachen.

Aber es waren zu viel. Einige drückten
ſich langſam im tiefen Schnee weiter vor
wärts, andere umfuhren die Jgelſtellungen,
doch immer noch hielten die Grenadiere.

Einer der Panzer ſchoß auf Ziele im
Hintergelände und näherte ſich ſchließlich
einem Dorf, in dem ſchwere Pakgeſchütze
ſtanden. Schon krachte es und der Panzer
bkannte lichterloh. Jetzt hatten wieder die
deutſchen Geſchütze das Wort. Schlag auf
Schlag fuhren in direktem Beſchuß die Gra-
naten zwiſchen die rollenden Koloſſe. Manche
zerbarſten, manche verbrannten, der Reſt wich
zurück. Nun konnten auch die Grenadiere und
Pioniere, die Fahrer und Kanoniere der
Gegenſtoßgruppe im pulvergeſchwärzten
Schnee Raum gewinnen und in erbittertem
Kampf mit Handgranaten und blanker Waffe
die feindlichen Schützen zurücktreiben. Sie
erreichten die in der Hauptkampflinie gebil
deten Jgel, ſtellten die Verbindung unterein
ander wieder her und bargen dann die ver
wundeten Kameraden.

Ein ſchmaler blutdurchtränkter Streifen
des von Granaten zerwühlten Niemandslan
des war alles, was dem Feind von ſeinem
Einbruch übrig blieb.

Jeder Tag und jede Nacht iſt ſeitdem mit
ſolchen ſchweren Kämpfen erfüllt.

Erbillerkes Ringen auch im Hüdabſchnitt
Erfolgreiche Angriffe in Tuneſien

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
22. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt wehrten die deutſchen Truppen
den an geſamter Front zum Durchbruch anſetzenden
Feind unter hohen Verluſten für die Sowjets ab und
warfen den Gegner an vielen Stellen, zum Gegen
angriff antretend, zurück Eine Panzerdiviſion zer
ſchlug hierbei im entſchloſſenen Vorſtoß einen ſtarken
feindlichen Jnfanterieverband. Jm Oſtkaukaſus ſetzen
ſich die deutſchen Truppen im Rahmen der beweg
lichen Kampfführung planmäßig vom Feinde ab.

Die vom Gegner eng umſchlöſſene und dem ſtarken
feindlichen Druck hartnäckigen Widerſtand bietende
deutſche Kräftegruppe in Stalingrad hatte auch geſtern
ſchwere Kämpfe gegen die mit weit überlegenen
Kräften anrennenden Sowfets zu beſtehen. Trotz
heldenmütiger Abwehr konnten die Verteidiger von
Stalingrad einen Einbruch von Weſten her nicht ver
hindern, was zu einer Zurücknahme der eigenen
Stellungen um einige Kilometer zwang. Jm Nah
kampf wurde eine größere Zahl von Panzerkampf
wagen der Sowiets vernichtet

Jm großen Donbogen und am mittleren Donlauf
halten die ſchweren wechſelvollen Kämpfe an.

Oertliche Unternehmungen des Feindes im mitt
leren Frontabſchnitt und ſüdöſtlich des Jlmenſees
ſcheiterten. Bei Welikije Luki wurden 18 Panzer
kampfwagen abgeſchoſſen. Südlich des Ladvgaſees
brachen heftige Angriffe der Sowjets an der ent
ſchloſſenen Abwehr unſerer Truppen zuſammen. Der
Feind verlor hier 14 Panzerkampfwagen.

Schwere Panzerverluſte des Feindes
Jn Nordafrika wurden Miſuratg und Homs nach

Zerſtöärung der kriegswichtigen Anlagen geräumt.
Nachhuten ſchlugen in hartnäckigen Kämpfen die An
griffe nachdrängender feindlicher Kräfte ab.

In Tuneſien wurden die erfolgreichen eigenen An
griffsunternehmen fortgeſetzt, zahlreiche feindliche
Stützpunkte genommen und feindliche Kräftegruppen
aufgerieben. Deutſche Jagdflieger griffen Eiſenbahn
ziele mit Erfolg an und ſchoſſen drei britiſche Jagd
flugzeuge ab.

Die Bekämpfung des feindlichen Großgeleits vor
der nordafrikaniſchen Küſte brachte weitere Erfolge.
Die deutſche italieniſche Luftwaffe verſenkte fünf
Frachtſchiffe mit zuſammen 36 000 BRT und be
ſchävigte zwölf Transporter zum Teil ſo ſchwer,
daß mit dem Verluſt von fünf dieſer Schiffe zu
rechnen iſt.

Schwache Kräfte der britiſchen Luftwaffe bombar
dierten in den geſtrigen Abendſtunden planlos weſt
deutſches Gebiet, die Bevälkerung hatte Verluſte. Jn
Wohnvierteln entſtanden Gebäudeſchäden. Durch
Jagd und Flakabwehr verlor der Feind neun Flug
zeuge.

Einer der erfolgreichſten deutſchen Nachtjäger,
Major Lent, der vor einiger Zeit mit dem Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes aus
gezeichnet wurde, errang ſeinen fünfzigſten Nachtjagd
ſieg und verzeichnet nunmehr mit acht Tagesabſchüſſen
58 Luftſiege.

UVnüberwindliches Weghindernis

Zeichnung: Hövker (Jnterpreß)

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom 22. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag meldet u. g.: Geſtern fanden
zwiſchen unſeren und den feindlichen Panzerſtreit
kräften ſüdöſtlich und ſüdweſtlich von Tripolis auf
der Linie Garign--Tarung-- Küſte heftige Kämpfe
ſtatt. Jtalieniſche Jäger fingen einen zahlreichen
feindlichen Jagdverband ab und vernichteten zwei
feindliche Flugzeuge. Feindliche motoriſierte Kolon
nen wurden ebenfalls bombardiert und mit MG.
Feuer belegt.

Jn Tunis führte die Fortſetzung der Operationen
der vergangenen Tage zur Eroberung weiterer wich
tiger Stellungen. Die Zahl der Gefangenen ſtieg auf
über 2500. Ein zweimotoriger Bomber wurde bei
Gabes von einer Abteilung motvoriſierter MG. ab
geſchoſſen. Drei Mann der Veſatzung wurden ge
fangengenommen.

Die Hafenanlagen, von Algier und ein Geleitzug
längs der algeriſchen Küſte wurden von unſern Bom
bern angegriffen. Ein Dampfer des Geleitzugs
wurde getrofſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Kapitänleutnant Albrecht Achilles,
Kapitänleutnant Herbert Schneider, Feldwebel
Wilhelm Treuwörth, Rottenführer in einem Jagd
geſchwader.

Profeſſor Cajander, der dreimal kinniſcher
Miniſterpräſident war, iſt im 63. Lebensjahre an
Herzſchlag im Reichstagsgebäude geſtorben.

Der britiſche Admiral Cunningham, der die
Flottenoperativnen im weſtlichen Mittelmeer be
fehligt, iſt vom engliſchen König in den Rang eine
Großadmirals erhoben worden und ſteht damit rang
höher als der USA General Eiſenhower.

Nach „News Chronicle hat England von ſeiner
Zerſtörerflotte, die im Dezember 1939 173 Einheiten
umfaßte, 98 Schiffe verloren, die die britiſche
Admiralität ſelbſt als Verluſte gemeldet hat.

Zweihundert ſchwediſche Handelsfahrzeuge mit
einer Geſamttonnage von 8090 000 BRT, ein Sechſtel
der geſamten ſchwediſchen Handelsflotte, ſind, nach
einer ſchwediſchen Zeitungsmeldung, bisher dem
Krieg zum Opfer gefallen. Ein beträchtlicher Teil
fuhr für Rechnung Englands oder ſeiner Ver
bündeten.

Der Beauftragte Waſhingtons für die Er
nährungsprobleme in Marokko und Algerien, William
Johnſon, hat auf dem Flug nach Afrika in Hollän
diſch Guayang den Tod gefunden.

Jn einem Bukareſter Kaffee wurden bei einer
Razzia mehr als dreißig Schieber und Spekulanten,
zumeiſt Juden, verhaftet, die hier eine ſchwarze Börſe
aufgemacht hatten.

Der Kommandeur der erſten ſüdafrikaniſchen Divi
ſion in Libyen, Generalmajor Dan Pienaar, iſt bei
einem Flugzeugunglück mit weiteren 11 Jnſaſſen
ums Leben gekommen.

Das japaniſche Hauptquartier meldet bedeutende
Erfolge der Marineluftſtreitkräfte. Ueber der
Salomongruppe wurden 16, über einem Flugplatz
von Neuguineg 13 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
oder zerſtört.
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27. Fortſetzung

Stanford verſtieg ſich ſogar zu einem
Handkuß. Die Fabrik war ſo gut wie
verkauft. Sie hatte noch eine Stunde Zeit bis
zum Eſſen. Sie ging in das Schreibzimmer
hinauf und begann einen Brief an Herrn
Doktor Paul Rückert in München. Sie ſchrieb
zweieinhalb Stunden daran. In einer halben
Stunde wollte Stanford auf ſie warten, vom
Eſſen ganz abgeſehen aber was hatte eine
verſäumte Mahlzeit in einem ſolchen Fall
ſchon zu ſagen? Sie frankierte den Umſchlag
als Eilbrief und gab ihn einem Hotelpagen
zur ſofortigen Beſorgung. Der junge Mann
warf den Brief erſt am nächſten Tag in den
Kaſten.

Auf dieſe Weiſe kamen dieſe für Paul und
Evelyne ſo wichtigen Zeilen erſt am Sams-
tagmittag in München an. Der Doktor aber
hatte bereits am frühen Mörgen mit den
Freunden die Wohnung verlaſſen und ſeiner
Wirtin noch erklärt, daß er acht Tage lang
nichts, aber auch gar nichts vom gewohnten
Leben zu wiſſen wünſche nein, auch Poſt
wolle er keine nachgeſandt, um Gotteswellen
das nicht! Und wenn nun ein Eilbrief oder
gar ein Telegramm käme? Eilbriefe und
Telegramme erhielte er grundſätzlich nicht
und wenn ja, dann auch die auf den Kaſten
legen und warten laſſen! Jawohl! Und
insgeheim dachte er ſich: Evelyne weiß. wo ch
bin, das genügt. Seine Wirtin aber ſah ihm
mit heftigem Kopfſchütteln nach, als er die
Treppe hinabſtürzte, um nur ja noch zum
Zug zurecht zu kommen.

Und ſie erregte ſich noch mehr, als an
Nachmittag ein Bote der Deutſchen Reichspoſt
erſchien und tatſächlich einen Eilbrief für
Herrn Doktor Paul Rückert hachte. De
hatte man es! „Js er net da?“ fragte der
Briefträger mißmutig. „Ja no, an Eilbrief,
wiſſens ſcho, des is meiſtens ebbs, was preſ

ſiert!“ Daran war kaum zu zweifeln. Abe
hatte der Doktor wicht geſagt, daß ihm auch
Eilbriefe ganz und gar gleichgültig ſeien?

„Jetzt laßt er ſich an Eilbrief ſchick'n und
is net da!“ mißbilligte der Briefträger in
einem Ton, der deutlich erkennen ließ, daß
er der Meinung war, man müßte bei der An
kunft von Eilbriefen unter allen Umſtänden
zu Hauſe ſein. „Sie hamm' gar kog Ahnung,
wia i mi g'ſchickt hab', Und jetzt is er net dä
hvam! Ja, gibts denn des ga!“ Unter ſolchen
und ähnlichen Geſprächen ging er die Treppe
hinunter. 13
Friedrich Kant legte ein Bein über das an

dere, ſtützte das Kinn bedeutungsvoll in die
rechte Hand und ſagte vernehmlich: „Ein ver
teufeltes Glück haſt du, geliebter Freund
Paul! Sie iſt ſchön, wie der junge Tag und
ſehr gut angezogen. Na? Wie war es neulich
in Nymphenburg? Geſteh es, Bubel!“

„Willſt du ſagen, daß du mir nachgeſchlichen
biſt!“ „Geſchlichen iſt ausgezeichnet. Da
fuhrſt, vornehm wie ein reicher Römer in
einem Auto, während ich armer Jünger der
heiligen Juſtitig auf einem Trambahnwagen
in jene Gegend kroch. Immerhin ich ſah euch
in der Richtung des fürſtlichen Luſtgartens
verſchwinden und, eine ſeltſame Himmels
fügung, auch von dort wiederkommen Mein
angeborener Takt verhinderte mich, näherz
treten. Aber ich ſah euch doch ziemlich geng
denn heimwärts fuhrt ihr auch mit der Stra-
ßenbahn, und ich ſaß im gleichen Wagen
das Glück, das ſichtlich eure Augen umwölkte,
ließ euch die anderen Staubgeborenen über
ſehen. Nochmals: Sie iſt mehr als etweos
Landläufiges das iſt wohl nicht ganz der
richtige Ausdruck ehrlich, Paul. man kann
gratulieren. Du biſt ein Glückspilz.“ „Buid
ſauber js!“ beſtätigte auch der Buchdrucker
„So vane kriagt unſeroaner ga net leicht.
Aber mei Roſl is ga net zuwida jeſſas
mir ſan ja ſchon in Jnnsbruck!“

Der Zug fuhr langſamer. Die drei dräng-
ten ſich an das Fenſter. Der Strom der Aus

d

ſteigenden flutete in den Bahnhof; andere,
zumeiſt Touriſten und Bergſteiger, warteten
in dichten Reihen, obgleich der Tag nicht ve
ſonders ſchön war und die tiefhängenden Wol-
ken kein ſtrahlend helles Wochenende verrie
ten. Kant ſtand neben dem Doktor, Kixmayver
ſah aus dem nächſten Fenſter. „Paul“?
Etwa eingeſchnappt?“ „Unſinn. Weswegen?“
„Weil ich das vorhin erzählte. Von Nymphen
burg. Reiner Zufall, tatſächlich!“

„Habe ich das beſtritten Es ſtimmt ſchließ-
lich fa auch. Gefällt ſie dir wirklich ſo ſehr?“
„Ganz groß!“ antwortete der Philoſoph, und
das war das äußerſte Lob das er zu ſpenden
imſtande war. „Uebrigens könnteſt du mir
endlich ſagen, wie ſie heißt: „Willgraf. Eve
kyne Willgraf. Jhr Vater iſt Beſitzer großer
Buchdruckereien in den Staaten. Er werß
ſchon Beſcheid.“ „Und iſt einverſtanden?“
„Ja.“ „Menſch! Was wirſt du für ein reicher
Mann! Der Segen des Himmels ruht ſicht
bar auf dir! Jetzt fehlt nur noch, daß du als
erſter auf den Turm kommſt!“

Der Buchdrucker am anderen Fenſter legte
die Hände an den Mund und ſchrie in das
Menſchengewirr hinaus: „Hämmerle!“ Daber
zeigte er nach dem ſchlanken Mann im Loden
anzug, der ſich eben durch die Menge der
Platzſuchenden ſeinen Weg ſuchte. „Da ſchaut's
hin, dös is doch der Hämmerle! Unſer guater
alter Freind Hämmerle! Der gus Stuttgart
Hämmerle! Da kimm her! Bei uns is ſchon
n Platz mir heb'n da ſcho van auf
kimm nur grad eini!“

Richtig es war Hämmerle, der Verlgas-
buchhändler aus Stuttgart, der nun ſeine
ſeits ſichtlich vergnügt lachte und hocherfreut
war, Bekannte von früher im Zug zu treffen.
Immerhin dauerte es noch eine gute Wetile,
bis er ſich durch die Menſchenmanern durch-
gekämpft und den Eingang zum Wagen ge
funden hatte. „Das iſt ſo eine Arbeit!“ lachte
er, den Ruckſack verſtauend. „Man muß ſich
richtig anſtrengen, bis man da hereinkommt!
Servus, Doktor und Kant iſt auch da
Kirmayex, alter Freund! Wo wollt ihr denn

hin?“ „Zum Kellerfoch“, antwortete Rückert
für alle. „Und Sie?“ „Auch. Ich bin erſt vor
ein paar Tagen heruntergekommen, ich hatte
hier in der Umgebung etwas zu erledigen,
Etwas Geſchäftliches.“ Der Stuttgarter ſah
geheimnisvoll aus. „Das iſt eine Ueber
raſchung! Daß wir uns wieder einmal tref
fen. Wo war es doch das letztemal rich
tig, auf der Falkenhütte, vor genau einem
Jahr. Das war, als ihr die Laliderer machtet,
jawohl, ich weiß es ganz genau. Geleſen habe
ich ja manchmal von euch im Bergſterger,
wißt ihr, und in den Mitteilungen und jetzt
braucht ihr nur noch zu ſagen, daß ihr anf den
Lechnerturm wollt!“

Ja, das wollten ſie. Der Schwabe wurde
nachdenklich. Da kämen ſie alſo gerade zu
einer Zeit, da auch drer Amerikaner den glei
chen Plan hätten. Nein. er ſelbſt habe die
Herren aus den USA noch nicht geſehen; er
wäre ja ſchon weg, ehe ſie ankamen Greiderer
aber habe erzählt, daß der Führer der Partte,
ein gewiſſer Hood, ein ganz hervorragender
Kletterer ſei der ſowohl in den Bergen der
Schweiz, der Dokomtten wie auch drüben in
den Anden ungewöhnliches Können bewſeſen
habe. Es gehe das Gerücht daß dte Amerika
ner dem Turm mit neuen Hilfsmitteln u
Leibe rücken wollten; ſie wären Meiſter der
Schloſſerei.

„Dös, wenn i ſcho hör!“ brummte der
Buchdrucker. „Wann i amoi s Schloſſern
ofang, nachat hört ſi's Klettern auf.“

Ja, das ſei nun Kirmayers Meinung. Die
Amerikaner aber dächten anders. Der
Oeffentlichkeit ſei es ſchließlich gleich wie man
den Sieg davongetragen habe ihr gelte n
erſter Linie die Tatſache. daß die Erſteigung
des Turmes überhaupt geglückt ſei. Und daß
es jammerſchade wäre, wenn ausgerechnet
diefer Berg den Deutſchen auskäme, das ſtehe
doch wohl feſt, nicht

Der Zug fuhr an. Die Vier ſaßen in nach
denklichem Schweigen da. Vor den Fenſtern
glitten die Häuſer der alten ſchönen Stast
vorbei, über denen ſich, ein Wall aus Stein,
die Berge erhoben. Fortſetzung folgt
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Spanien baut Schiffe
Madrid, im Januar

Das Bestreben Spaniens, zu einer dem natio-
nalen Bedürfnis genügenden Handelsflotte zu
Kommen, führte im Laufe der letzten Monate
zu bemerkens werten Anstrengungen staatlicher
Schiffsbauförderung. Die Möglichkeiten rein
privater Schiffsbautätigkeit sind heute durch
sehr hohe Gestehungskosten und durch Bau-
stoffmangel beschränkt. Infolgedessen ist weder
die staatliche Finanzkraft noch die staatliche
Lenkung in der Baustoffbeschaffung zu ent-
behren, Im abgelaufenen Jahre sind nun zahl-
reiche Anträge auf Genehmigung von Werft-
und Fabrikerweiterungen, Neugründungen und
Wiedereröffnung früher stillgelegter Betriebe bei
dem Handelsministerium eingelaufen, Dabei hat
sich herausgestellt, daß die meisten der einge-
reichten Gesuche von solchen Betrieben aus-
gingen, die sich nur mit dem Bau kleinerer
Schiffseinheiten abgeben, so z2, B. mit Holz-
schiffen bis zu 300 BRT, von Seglern bis zu 600,
von Fischdampfern, Apfelsinentransportschiffen,
Motorbooten bis zu 500 BRT usw. Immerhin
sind auch einzelne Werften, die den Großschiff-
bau betreiben, mit ansehnlichen Erweiterungs-
plänen hervorgetreten. Besonderes Aufsehen er-
regte Ende vorigen Jahres der Ankauf der nam-
haften Euscalduna-Werft in Bilbao durch die
Reederei Aznar und eine Bank; die Werft, die
bisher mit 20 Mill. Pesetas gearbeitet hatte, erhielt
die Aussicht auf ein Aktienkapital in Höhe von
100 Mill. Pesetas und auf entsprechend große Er-
weiterung und Modernisjerung ihrer technischen
Anlagen. Ihre Wiedereröffnung beschloß die
Maschinenfabrik von Babcock und Wilcox, die
längere Zeit stillgelegen hatte; sie will den Bau
von Schiffsmotoren bis zu 10 000 PS betreiben
und in Galdames bei Bilbao ein neues Werft-
gelände beziehen.

Schon aus diesen Andeutungen ist zu ent-
nehmen, daß die spanische Werftindustrie Ver-
trauen in ihre Zukunft setzt. Seine Entschlos-
senheit bewies der Staat erstmalig im Septem-
ber 1941 durch die Gründung des Nationalen
Industrie-Instituts, dem u. a. die Ordnung und
Stärkung des Schiffbaus zur Pflicht gemacht
wurde. Im Mai 1942 wurde dann diese Handels-
schiffbau- Förderung gesetzlich geregelt und da-
durch dem Nationalen Industrie-Institut die
Gründung einer staatlichen Gesellschaft ermög-
licht, die sich ausschließlich dem Handels-
schiffbau und der dazu erforderlichen Werft-
verbesserungspolitik widmen soll, Die erste Tat
dieser neuen Gesellschaft war die kürzliche Be-
stellung einer größeren Anzahl von Seeschiffen,
18 insgesamt, teils mit Motor-, teils mit Dampf-
antrieb, in Größen von 2500 bis 8700 BRT, und
mit Geschwindigkeiten von 12 bis 17,5 Knoten,
Die langsameren Fahrzeuge sind dem reinen
Frachtverkehr, die schnelleren zugleich dem
Fahrgastverkehr zugedacht. Die Gesamttonnage
beläuft sich auf 70 000 BRT.

Worauf es dem spanischen Staat ankommt,
ist eine beschleunigte und zweckmäßigere Aus-
dehnung der spanischen Wirtschafts- und Ver-
kehrsbeziehungen zu den benachbarten euro-
päischen und auch zu den ferneren überseeischen
Ländern, unter welch letzteren das sfammyver-
wandte Argentinien die meiste Anziehungskraft
ausübt. Um diese dem spanischen Lande not-
wendige Verkehrs- und Wittschaftserweiterung
sicherzustellen, ist eine zielbewußte und tat-
lräftige Erneuerung und Vergrößerung der zur
Zeit unzulänglichen und überalterten Handels
flotte erstes Erfordernis, Der gegenwärtige
Schiffsbestand Spaniens beläuft sich nach einer
Statistik der Generaldirektion der spanischen
Marine auf 1,06 Mill. BRT. In dieser Zahl sind
alle Schiffe über 100 Tonnen zusammengefaßt,

Ueberseegröhen von mehr als 1000 BRT sind
darin 887 000 Tonnen enthalten; doch dienen
davon nur 307 000 BRIT der wirklichen Fern-
fahrt, während die bei weitem größten An-
sprüche die ausgebreitete Küstenfahrt stellt,
Gegen die Zeit unmittelbar nach dem Bürger-
krieg ist die spanische Handelsflotte heute schon
wieder etwas angewachsen, teils durch Schiffs-
Kkäufe aus dem Auslande, teils durch Hebung
der im Bärgerkrieg versenkten Fahrzeuge, teils
durch Neubauten. Nach neuer Lesart sollen
rund 300 000 BRT in Bau sein. Wahrscheinlich
ist diese Zahl zu hoch gegriffen, aber es ist
möglich, daß sie bald erreicht wird. In acht bis
zehn Jahren, so hofft man, wird die Handels-
flotte Spaniens in erneuertem Zustande 2wei
Millionen BRT umfassen, F. P. W.

Diplomatische Beter
Sowjetbürger wurden vor einiger Zeit auf-

gefordert, sich in einer der wenigen Kirchen
Moskaus, die der Zerstörung entgangen sind, zu
versammeln, Sie lauschten den Chorälen, zu
denen Opernsänger herangezogen worden waren,
mußten vor dem Altar Kknien, vor denen Schau-
spieler mit angeklebten langen Bärten Zzele-

brierten, Auf dem Elochow- Platz wurde auf
Anordnung des Juden Kaganowitsch eine Feld-
messe abgehalten, wobei GPU- Agenten für den
Ordnungsdienst sorgten und die besten Kino-
regisseure Aufnahmen machten,

Was geschieht mit diesen Filmen? Sie wer-
den per Flugzeug nach den Vereinigten Staaten
geschickt und sind dort wahre Reißer. Und da-
mit hat Stalin, der sich als Zögling eines
Priesterseminars in Kirchenfragen auskennt,
seinen Zweck erreicht Die naiven Kinobesucher
Amerikas gewinnen allmählich die Ansicht, daß
die antireligiöse Finstellung des Sowjetsystems
aufgehört habe oder vielleicht gar nur von ent-
stellender Feindpropaganda behauptet worden
sei. Um dieses Ansehen der Frömmigkeit noch
zu stärken, rief Stalin sogar den früher ver-
bannten Bischof Sergius zurück und beauftragte
ihn, für sich und seine Umgebung Propaganda
zu machen, Bischof Sergius, offenbar kein fester
Charakter, hat sich mit der GPU verständigt und
einen Aufruf an das Volk der Sowjetunion er-
lassen, in dem Stalin als der Gebenedeite be-
zeichnet wird, der berufen sei, zusammen mit
England und. den USA das Gottesreich auf
Erden herzustellen. So grotesk diese Zumutung
für europäische Gemüter sein mag, wird sie viel
leicht doch unter den in religiösen Dingen un-
vorstellbar auſfnabhmebereiten Sowjetbürgern ein
gewisses Echo finden,

Aber das wäre nicht der eigentliche Sinn der
Aktion Sie ist vielmehr ausschließlich auf Wir-
kung auf das Vanlkee-Gewissen gerichtet, dem
an äußerlicher Bigotterie nie zuviel getan werden
kann. Denn so wirr die religiösen Verhältnisse,
so unsinnig die Riten der zahllosen Sekten, so
bar jedes geistigen Gehaltes die einzelnen Kon-
fessionen drüben auch sind, man klammert sich
an diese Heilslehren und Methoden, klammert
sich aus der Not daran, nicht dem Grauen vor
der eigenen inneren Leere zu verfallen, die der
Materialismus, die öde Technisierung des ameri-
kanischen Lebens verursacht hat. Und dünkt
sich erschütternde Selbsttäuschung sehr
fromm, Vor allem aber sind es die groben Kapi-
talisten, und zwar mit gutem Grund, Denn bei
aller Gegensätzlichkeit haben die verschiedenen
Sektenbekenntnisse doch das puritanische Ge-
dankengut als gemeinsames Erbe, das dem Gott-
erkorenen auch materiellen Segen 2usichert,
Was Wunder also, wenn Stalin aus solchen
psychologischen Gegebenbeiten seine Schlüsse
zieht und die Gewissen der frommen Leute in
den USA zu beruhigen sucht wenn auch nur
durch eine Farce Die Religionsübungen drüben
sind ja, ihren Jüngern und Jüngerinnen mehr
oder weniger bewußt, nicht viel mehr als Farcen,
Und im Grunde haben puritanische Bigotterie
und Gottlosigkeit eine gemeinsame Wurzel: den

Materialismus, F. v. V.

Bilder vom Ladogasee
Urwälder, Seen, Flüsse und Sümpfe Kampfzone zwischen Finnland und Rußland

Von A. Falkenhborst
Wer nur einmal am ſonnigen Sommertag

den Ladogaſee und ſeine Ufer geſehen hat,
der wird niemals das Bild vergeſſen, das
einer mächtigen Theaterdekoration gleicht.
Die perlmüutterartigen Gewäſſer ſpiegeln den
hellblauen nordiſchen Himmel wider, die
den mächtigen See umrahmenden Wälder,
die von unzähligen Buchten zerriſſenen Ufer
und die vielen großen und kleinen Jnſeln,
die gleich Smaragden in Silberfaſſung auf
der Waſſerfläche zerſtreut liegen. die eigen
artige, majeſtätiſche nördliche Natur iſt voll
Einſamkeit und ungeſtörter Stille.

Die undurchöringlichen nordiſchen Ur
wälder mit ihrem weichen, meiſt moraſtigen
Boden, den vielen Flüſſen, Seen und
Sümpfen geben dem Gebiet rings um den
See ſein Eigengeſicht. An den Ufern des
nördlichen Teiles des Sees ſieht man male-
riſche Kirchen und Klöſter, von denen das
in ganz Rußland bekannte und geachtete
Walaamkloſter wohl das ſchönſte iſt was
die Architektur und Lage betrifft. Einige
dieſer Kirchen und Klöſter wurden noch vor
der Zeit Peters des Großen geſtiftet;
meiſtens von den fangtiſchen Anhängern des
alten Glaubens. Deshalb werden ſie auch
die „Altgläubigen“ (Raßkolniki) genannt, die
ſich vor den Verfolgungen. der damaligen
Kirche und der Zarenregierung in dieſe
menſchenleeren Urwälder flüchteten. um dort
ungeſtört nach den Bräuchen und dem Ritual
der alten, nichtreformierten griechiſch-ortho
doxen Kirche zu leben.

Fiſche und Wild
Jm Gegenſatz zum nördlichen Teil des

Ladogaſees, der hier eine Tiefe bis zu 225
Meter qaufweiſt und deſſen Ufer ſteinig und
ſteil aus dem kalten, klaren Waſſer einpor
ſteigen, ſind die Ufer im Süden des Sees
flach und ſandig und nicht ſo ſtark bewaldet.
Der See iſt außerordentlich reich an Fiſchen,
auch Robben beherbergt er in großer Zahl.
Daher iſt auch der Fiſchfang und die Jagd
guf Robben neben der Schiffahrt die
Hauptbeſchäftigung der Einwohner der vielen
am See zerſtreuten Fiſcherdörfer. Die Jagd
gibt dem Berufsjäger ein ausreichendes
Auskommen, denn die rieſigen Wälder, die
ſich weit nach dem Norden ziehen, bergen
einen Tierreichtum, zu dem Bären, Elche,
Wölfe, Füchſe, Haſen, Schneewieſel gehören;
dazu kommen an den ſumpfigen Ufern der
vielen Waldflüſſe die koſtbaren Fiſchottern
Auch an Federwild fehlt es nicht, hier iſt das
Reich der Auerhähne, der ſo begehrten Haſel
und Rebhühner, der Waldſchnepfen und Birk-
hühner. Doch iſt das Wild gegenwärtig durch
die Kriegsereigniſſe weit nach Norden ver
jagt worden, beſonders trifft dies bei den
Bären und Elchen zu. Die Raubtiere da
gegen, beſonders die Wölfe, halten ſich in der
Nähe der Kampfhandlungen auf, da ſie hier
ein ſtets reiches Mahl an gefallenen Pferden
haben.

Kanäle im Süden
Der Ladogaſee hat etwa 18 000 Quadrat-

kilometer Waſſerfläche, von denen vor dem
finniſch-ſowjetiſchen Krieg 1939/40 achttauſend
zu Finnland gehörten. Nach dem Moskauer
Friedensdiktatk mußten die Finnen auf ihren
Teil des Sees verzichten, ſo daß er ganz in
Beſitz der Sowſets kam. Durch fortgeführte
Ueberfälle der Bolſchewiſten auf die finniſchen
Siedlungen, mußten ſich die Finnen weiter
ins Jnnere des Landes, nach dem Weſten,
zurückziehen. Der, Ladogaſee iſt überaus
waſſerreich; faſt 70 Flüſſe geben ihre Gewäſſer
an ihn ab, während ſich als Abfluß nur die
Newa von Schlüſſelburg aus in den Finni-
ſchen Meerbuſen ergießt. Von den bedeutend
ſten Flüſſen, die in den Ladogaſee einſtrömen,
ſind zu erwähnen: im Weſten der Wuvxen,

im Süden der aus dem Jlmenſee kommende
Wolchow, die Lawa und die Sjas; im Oſten
der waſſerreiche Swir, der den Onegaſee mit
dem Ladogaſee verbindet, und die Paſcha aus
dem gleichnamigen See, öſtlich von Ladoga.
Abgeſehen von dieſen natürlichen Waſſer
ſtraßen, wurden im Süden des Ladogagebie
tes Kanäle angèelegt, um die zahlreichen Klip-
pen, Felsgeſteine und Sandbänke des Sees
zu umgehen und der Schiffahrt den Holz
kransport zu erleichtern. Von dieſen Kanälen
iſt der 110 Kilometer lange und 25 Meter
breite Ladogakanal hervorzuheben. Der von
Peter dem Großen in den Jahren 1718--31
von der Stadt Schlüfſſelburg bis zur Mün-
dung des Wolchow erbaute Kanal hat eine
große Bedeutung für den Handel Peters-
burgs. Außerdem ſeien noch der neue Ladoga
kanal, der 1861 angelegt wurde und 108 Kilo
meter lang iſt, der 80 Külometer lange
Swirkanal und der 112 Kilometer lange
Sjaskanal erwähnt.

Der Schiffsverkehr zwiſchen den Ufern
und den verſchiedenen bevölkerten Inſeln
war ſehr rege und wurde von Paſſagier- und
Frachtdampfern, Bvoten und Flößen unter-
halten. Jetzt geſellten ſich zu dieſen auch noch
die ſowjetiſchen Kriegsſchiffe kleinerer Ton
nage, wie Schnell- und Kanonenboote, Moni-
teure und bewaffnete Motorbovote. Jn mili
täriſcher Hinſicht ſpielt der Ladogaſee augen
blicklich eine bedeutende Rolle in der Vertei-
digung von Leningrad, denn er gibt den Sow
jets die einzige Naſchubmöglichkeit, die aller
dings durch unſere Streitkräfte ſehr er
ſchwert iſt.

Von Leningrad führt die berühmte Mur-
manbahn nach der Station Swenka am Wol-
chowfluß und von dort öſtlich des Ladogaſees
nach Norden in Richtung nach Petroſawodſk
am Onegäaſee. Rings um den Ladogaſee lie-
gen nur wenige begachtenswerte Städte, von
denen Schlüſſelburg, Nowafg Ladoga im Sü-
den, Olonez an der Oſtküſte und Serdobol
am nördlichen Ufer genannt ſeien. Die bei
den letzten Städte hatten keine wirtſchaftliche
Bedeutung, ſondern dienten zur Zarenzeit
als Verbannungsorte für politiſche Verbre-
cher, die hier unter Polizeiaufſicht leben
mußten.

Kurze Sommerpracht
Der Raum zwiſchen Ladoga- und Onega-

ſee iſt ein waldreiches Gebiet, aus dem haupt
ſächlich Holz auf. dem Waſſerwege nach
Petersburg und von dort nach dem Ausland
exportiert wurde. Land wirtſchaftlich iſt das
Gebiet wenig erſchloſſen, da es dünn beſiedelt
und auch der Boden unfruchtbar iſt. Nur ſüd
lich des Ladogeſees wird mehr oder weniger
intenſiv Ackerbau und Flachsanbau betrieben.

Der Ladogaſee iſt ſchön und erhaben wäh
rend des kurzen nördlichen Sommers. wo
alles im Eiltempo blüht und gedeiht. Dann
ſind die Ufer und die zahlreichen Jnſeln,
die Lichtungen und Waldränder mit bunten
Teppichen der reifen rötlichen Walderdbeeren,
dunklen Blaubeeren und mit wilden Him-
beer- und Johannisbeerſträuchern. voll dun
kelroter Beeren, bedeckt. Millionen Pilze der
verſchiedenen Arten werden allſommerlich ge
ſammelt, getrocknet und zum Verkauf nach
Petersburg gebracht. Doch dauert die Som-
merpracht nicht lange, denn ein Drittel des
Jahres iſt der See mit dickem Eis und hohem
Schnee bedeckt, was dem Gelände das Aus
ſehen einer Schneewüſte gibt.

Nicht nur jetzt, ſondern auch früher ſpielte
der Ladogaſee in der Geſchichte Rußlands
und Finnlands eine bedeutende Rolle. Der
Raum um den See war auch von Finnen
bewohnt, nur die Aggreſſion der Moskauer
Zaren verdrängte ſie aus dieſem Gebiet wei
ter nach dem Weſten. Heute iſt der Ladoga
ſee Augenzeuge ſchwerer und blutiger Kämpfe,

der Auslauf des Saimaſees und die Tuloma; die ſich ſüdlich von ihm abſpielen.
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Warum wächſt der Menſch nur, bis er „erwachſen“ iſt

Neue Forſchungen über das Problem des Wachstums

Mit dem Sprichwort von den Bäumen, die
nicht in den Himmel wachſen, hat menſchliche
Schlauheit oder auch Gedankentiefe das Rich
tige getroffen.

Die Erſcheinung des Wachstums iſt für
die geſamte Natur ein Grundproblem, mit
deſſen Klärung ſich ſeit langem die Natur-
wiſſenſchaft beſchäftigt hat. In der Hauptſache
gelten die Unterſuchungen und Forſchungen
bislang der Beeinfluſſung des Wachstums
bei Menſch und Tier. Es ſei hier nur an die
umfangreichen Unterſuchungen auf dem Gebiet
der Hormone und Vitamine erinnert. Da
gegen hat die Wiſſenſchaft bisher kaum ver-
ſucht, für das Phänomen des Wachstums als
ſolches und ſeine Geſetzmäßigkeit eine Er
klärung zu geben. Ein grundlegendes Merk-
mal des Wachstums bei den meiſten Tieren
und beim Menſchen beſteht darin, daß es in
der Zeit der Entwicklung raſch verläuft, ſeine
Geſchwindigkeit dann verlangſamt und der
Organismus ſchließlich in einen ſtationären
Zuſtand des „Erwachſenſeins“ übergeht.

In dieſem Zuſammenhang erſcheinen die
Forſchungen, die Prof. Dr. Ludwig von Ber
talanffy von der Univerſität Wien über
Stoffwechſeltypen und Wachstumstypen ange
ſtellt hat und über deren neuen Ergebniſſe er
in dem Organ des Reichsforſchungsrates be
richtet, von beſonderer Bedeutung. Er geht
davon aus, daß Energieſtoffwechſel und Kör-
pergröße von einander abhängig ſind. Grund
legend iſt die Erkenntnis, daß bei vielen
Organismen der Energiewechſel einer Ober
fläche proportional iſt.

Vielfache Unterſuchungen haben gezeigt,
daß neben der Oberflächenregel noch andere
Formen der Größen abhängigkeit des Ener-
giewechſels vorkommen. So gelangte man zur
Aufſtellung verſchiedener Wachstumstypen

und erkannte dabeti, daß es wohl der häufigſte
Wachstumsverlauf iſt, wenn das Wachstum
zunächſt ſchnell erfolgt, dann abklingt und der
Organismus ſchließlich in einen ſtationären
Zuſtand übergeht. Daneben aber gibt es
auch noch andere Typen des Wachstums. Es
iſt nun gelungen, zwiſchen -Stoffwechſeltypen
und Wachstumstypen einen bindenden Zu
ſammenhang aufzufinden, der eine Erklärung
der Geſetzmäßigkeit für jenes biologiſche

Grundphänomen des Wachstums ermöglicht.
Wir wiſſen weiter, daß die Stoffwechſel
vorgänge einfache Potenzfunktionen der Kör
pergröße ſind, wobei in vielen Fällen die ein
fachſten Beziehungen, nämlich Proportionali-
tät zur Körpermaſſe ſelbſt oder zu einer
Oberfläche beſtehen.

Bei dieſen Unterſuchungen gelang es, das
Wachstum zu berechnen

Mit dieſen Unterſuchungen und neuen Er
kenntniſſen ſind die phyſiologiſchen Grund
lagen des Wachstums aufgedeckt, die die Auf
ſtellung ſtrenger quantitativer Geſetze des
ſelben ermöglichen.

GBbvoven Hedin und die Univerſität Halle
Am 1. November 194e wurde die Doktorwürde von der Marilin- Luther Univerſität erneuert

Unter den vielen bedeutenden Schülern,
deren Namen in den Jmmatrikulationsrollen
unſerer Landesuniverſität verzeichnet ſtehen,
befindet ſich auch der ſchwediſche Forſcher
Sven Hedin, der tapfere Forſchungsreiſende,
der treue Freund Deutſchlands. Dem be
freundeten Gelehrten wurde nach 50 Jahren
die Doktorwürde mit einem Diplom erneuert,
in dem es u. a. heißt: „Unter dem Rektorat
des ordentlichen Profeſſors der Geologie und
Paläontologie Dr. phil. Johannes Weigelt
erneuern die Philoſophiſche und die Natur-
wiſſenſchaftliche Fakultät der Martin-Luther-
Univerſität Halle- Wittenberg Herrn Dr. phil.
Sven von Hedin die am 1. November 1892 auf
Grund ſeiner Diſſertation „Der Demavend
nach eigener Beobachtung“ erworbene Doktor-
würde. Mit Stolz und Genugtuung denken
die Fakultäten daran, daß ſie hierdurch einem
Manne verbunden ſind, der durch ſeine über
ragenden geographiſchen Forſchungen und
Entdeckungen in Aſien ſeinen Namen für alle
Zeiten in das Buch der Geſchichte eingetragen
hat. Gleichzeitig gedenken ſie mit tiefer
Dankbarkeit der treuen Freundſchaft, die er

immer für unſer Volk und Vaterland bekun-
det hat. Vollzogen zu Halle, am 1. Novem
ber 1942.“

Der Forſcher Sven Hedin hat auf dieſes
Diplom herzlich geantwortet. Er ſchrieb u. a.:
„Durch die Zuſendung des wunderſchönen
Diploms zu meinem goldenen Doktorjubi-
läum haben Sie und die berühmte Martir
Luther- Univerſität mir eine ganz beſonders
große Ehre und Freude erwieſen und ich
bringe Jhnen dafür meinen herzlichſten und
aufrichtigſten Dank. Dieſer Tag, der 1. No
vember vor 50 Jahren, ſteht mir noch immer
außerordentlich lebend und klar vor Augen.
Die Herren Kirchhoff, Haym und von Fritzſch
waren meine Profeſſoren, Prof. Guſtav Droy
ſen war Dekan. Die haben mich alle mit
Gnade und Liebenswürdigkeit behandelt. Es
war eine ſchöne mir unvergeßliche Zeit in
Halle und ich denke oft und gern daran.
Jhnen, Herr Profeſſor und der Martin-
Luther- Univerſität ſende ich meine herzlichſten
Grüße und verbleibe ſtets Jhr treu und dank-
bar ergebener Sven Hedin.“

Kleines Feuilleton
HändelTage in Hannover. Jn Hannover finden

vom 24. Januar bis 2. Februar 1943 Händel-Tage
ſtatt. Das Programm ſieht u. a. die Erſtaufführung
des dreiaktigen Oratoriums „Wilhelmus von
Naſſauen“ vor.

„Deutſche und italieniſche Kultur.“ Jn Anweſen
heit des Miniſters und des Unterſtaatsſekretärs für
Unterrichtsweſen, der Vertreter des deutſchen und
des japaniſchen Botſchafters, des ungariſchen Ge
ſandten und anderer Vertreter aus Staat und Partei
erfolgte die Eröffnung des Vortragszyklus über
„Deutſche und italieniſche Kultur“.

NicolgiMedaille verliehen. Jn der General
verſammlung der Wiener Philharmoniker gab der
neu gewählte Vorſtand Prof. Wilhelm Jerger be
kannt, daß die Nicolagi«Medaille an Prof. Wilhelm
Altmann (Berlin), Georg Richard Kruſe (Berlin),
Guſtav Boſſe (Regensburg) und Heinrich Damiſch
(Wien) verliehen worden ſei.

Ein neues Werk von Petyxek. Felix Petvyrek, der
erſt kürzlich in Leipzig eine Märchenoper „Der Garten
des Paradieſes“ uraufführen konnte, brachte in Prag
ein neues Werk für zwei Klaviere zur Uraufführung,
eine Gattung, die von jeher ſeine Spezialität war.
Dieſe „Variationen und Fuge über ein Thema aus
Verdis Falſtaff“ benützen die Verdiſche Menuett
melodie aus dem Schlußakt der Oper.

Düſſeldorf ſchreibt Litergtur-Preis aus. Nachdem
vor einigen Wochen der Robert- Schumann Muſikpreis
für das Jahr 1943 erneuert wurde, hat der Ober
bürgermeiſter der Stadt Düſſeldorf nunmehr die
Ausſchreibung des Jmmermann-Literatur-Preiſes
1943 verfügt. Durch die Verleihung des Preiſes er
wirbt die Stadt Düſſeldorf das Recht der Urauf-
führung des Bühnenwerkes.

Hans Jüngſt neues Luſtſpiel „Durian“ wird im
Rahmen einer Gedenkwoche zum 160jährigen Beſtehen
des Ständetheaters in den Kammerſpielen der Deut
ſchen Theater in Prag im April uraufgeführt.

„Der tapfere Herr S.“ heißt die neue Komödie
von Hans Hoemberg, die im Kleinen Haus des Ber
liner Staatstheaters aus der Taufe gehoben wurde.

Stadttheater. Kurt Schütt, zur Zeit Oberſpiel
leiter am Central-Theater in Dresden, gibt am Sonn
tag, 24. Januar, ein Gaſtſpiel in der Operette „Der
Oberſteiger
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A S DER GAUISIADT er deutſche Bauer will die Fetklücke ſchliezen

Verdunkelung: Sonnabend von 17.28 Uhr bis
Sonntag 7.25 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 18.45
Uhr, Monduntergang: Sonntag 8.17 Uhr.
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d wird einem auf dieser Welt nichts geschenkt.

Es ist dieser Kampf der härteste, den es
gibt. Jeder muß sich sein Dasein hier durch-
fechten. Wer zu schwach ist, der stürzt, und

das Schicksal geht über ihn hinweg. Der kann
nicht appellieren an eine Solidarität, an eine
Hilfe, an eine Vinsicht oder so weiter, die
Welt, die nimmt gar Keine Kenntnis von ihm,
die geht ihren Weg. Jeder schaut nur hier
auf dieser Erde auf sich. Wir Können froh
sein, wenn wir in unserer Volksgemeinsechaft
so weit Kommen, daß jeder auf den anderen
Rückeicht nimmt. In der übrigen Welt, da
denkt Keiner daran.

Der Führer vor den deutschen Frontarbeitern
am 14. November 1940.

ne
Kennſt du deine Vaterſtadt?

Vom Wirtshausſchild zum Preußenadler
Betritt man im Hauptgebäude der Francke

ſchen Stiftungen den Saal der Sammlungen,
ſo zieht über der Eingangstür ein in Holz
geſchnitzter barocker Adler den Blick auf ſich,
der ſich nicht unerheblich verflogen zu haben
ſcheint, deutet doch alles darauf hin, daß es
ſich um ein Wirtshausſchild handelt. Jn der
Tat verhält es ſich ſo, und des Rätſels Löſung
iſt, daß dieſes Wirtshausſchild von dem Ge
bäude ſtammt, das Auguſt Hermann Francke
1698 als erſtes für ſeine Zwecke erwarb und
daß es zur Erinnerung hier angebra t
wurde. So kam es, daß der „güldene Adker“
den Weg zu anderen geiſtigen Quellen wies,
als es von ſeinem Verfertiger beabſichtigt
war Aber jetzt fängt ſeine Geſchichte eigent
lich erſt an. Bei einem Beſuch der Stiftungen
ſah der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I.
dieſen Adler, deſſen Form der Ueberlieferung
nach ihm ſo gut gefiel, daß er ihn zum Vor
bild des preußiſchen Wappenadlers beſtimmte.
Nehmen wir dem Adler die elegiſche Palme
aus dem Schnabel, rücken wir den Kopf preu
ßiſch gerade und ſchmücken ihn mit den könig-
lichen Emblemen, als da ſind Krone, Schwert
und Zepter, ſo erkennen wir in ihm mit der
charakteriſtiſch im Flug erfaßten Haltung
unſchwer den alten Preußenadler, dem wir
noch heute „amtlich“ begegnen. Vom halliſchen
Wirtshausſchild zum Preußenadler, man
muß ſchon ſchon ſagen: eine phantaſtiſche

Karriere. h.Jahreshauptappell
der Kriegerkamerädſchaft 1914/18

Die Kriegerkameradſchaft 1914718, Halle, im NS.
Reichskriegerbund hielt ihren Jahreshauptappell ab.
Von Kriegerkameradſchaftsführer Pg. Lehr wurde ein
eingehender Bericht erſtattet. Dem Kreiskriegerführer
Heinze wurde ein namhafter Betrag für die
Kameradenſpende des NS. Reichskriegerbundes über
reicht. Kreiskriegerführer Heinze überreichte eine
Buchſpende an die Bezirksführer Dietrich, Brömme,
Haaſe und Stüwe Die Parole für 1943 lautet:
Alles, was dem Siege dient, iſt wichtig, alles, was
den Sieg behindert, ein Verbrechen.

Ein ſchöner Abend bei KdF.
Mit einem Programm, wie es ſich bei Abenden,

die der frohen Unterhaltung gewidmet ſind, nur
wünſchen känn, wartete am Freitagabend KdF. im
Stadtſchützenhaus auf. Dezente Muſik, Geſang,
Tanz, alles auf eine künſtleriſche Baſis gebracht, ohne
aber das Land der leichten Muſe zu verlaſſen, das
war das Geheimnis der geſtrigen beſchwingten Ver
anſtaltung. Die Kapelle Heinz Fuchs ſpielte be
kannte Weiſen. Ob es ſich um ſpritzigtänzeriſche
27-Takt Muſik handelte, oder ſehnſuchtsvolle Geigen
melodien im Tangorhythmus erklangen, immer war
der Hauch hochwertiger Unterhaltungsmuſik zu
ſpüren. Weſentlichen Anteil am Gelingen und Er
folg des Abends hatten bekannte Künſtler von den
Städtiſchen Bühnen Halle: Erna Weſtenberger mit
ihrer außerordentlich ſympathiſchen Stimme und
Arno Vorberger mit ſeinem ſtrahlenden Tenor.
Georg Hruſchka brachte ſeine herrliche Baßſtimme
wieder voll zur Geltung. Einen beſonderen Erfolg
holte ſich der Ballettmeiſter Andrei Jerſchik mit
ſeinen tänzeriſchen Parodien. Nicht vergeſſen ſei der
Anſager und Kapellmeiſter Weff am Flügel. —Ke

Mützen ſeit November punktpflichtig. Jn Einzel
handelsgeſchäften erſcheinen jetzt häufig Kunden, die
Beſchwerde darüber führen, daß ihnen bereits vor
dem 1. Januar 1943 für Schirme, Mützen jeder Art,
Hoſenträger, Sockenhalter, Strumpfhalter Punkte ab
gefordert ſind. Die in Publikumskreiſen mitunter
verbreitete Meinung, daß die Punktpflicht für dieſe
Artikel erſt am 1. Januar 1943 in Kraft getreten ſei,
iſt jedoch irrig. Die Reichsſtelle für Kleidung und
verwandte Gebiete hat vielmehr durch eine Bekannt-
machung vom 21. November 1942 die erwähnten
Artikel bereits kleiderkartenpflichtig gemacht.

Vorſicht vor falſchen Hundehändlern! Es iſt be
kannt geworden, daß in einzelnen Gegenden des
Reiches Hundehändler auftreten, die vorgeben, beauf
tragt zu ſein, Hunde für Wehrmacht und Polizei
zwecke anzukaufen. Die angekauften Hunde werden
gewöhnlich zu Ueberpreiſen an Privatintereſſenten
weitergegeben. Es wird gebeten, Fälle dieſer Art,
die dem Publikum bekannt werden. dem Beauftragten
für das Dienſthundeweſen der Reichsführung

BerlinSteglitz, Am Bäkequell, unverzüglich zu mel
den. damit Abhilfe geſchaffen werden kann.

Kleiderkartenausgabe an Nachzügler. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs-
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Ausgabe der Reichskleiderkarte an
Nachzügler.

kannt, die ſehr gute Reſultate zeigten. Von
291 Butterproben wurden 207 zu „Beſter
Markenbutter“ erklärt, 63 zu „Feiner Mol-

Tagung des Milch und Fettwirtſchaftsverbandes Preiſe für halliſche Molkereien kereibutter“ und 14 Proben zu „Molkerei
Zu einer gemeinſchaftlichen Ausrichtung

auf die Aufgaben des kommenden und einem
Rückblick auf geſammelte Erfahrungen des
vergangenen Jahres rief der Milch- und
Fettwirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt ſeine
Mitglieder am Freitag zu einer Arbeits
tagung in das „Haus an der Moritzburg“.
Sie war verbunden mit einer Butter und
Käſeprüfung und Ausſtellung. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache konnte der Vorſitzende,
Bauer Paul Heitzmann, Landesbauernführer
Lehmann, Vertreter der Partei, ſtaatlicher
Stellen, Stellen des Reichsnährſtandes und
die Betriebsführer der Mitteldeutſchen Mol-
kereien und Käſereien willkommen heißen.
Stolz konnte er von Ablieferungszahlen
innerhalb des Milchwirtſchaftsverbandes
Sachſen-Anhalt berichten, die ein deutliches
Bild von der Leiſtung unſeres Landövolkes
geben.

Die Hauptaufgaben des Jahres 1943 ſeien,
die Beibehaltung des augenblicklichen Lei
ſtungsſtandes und die größmögliche Steige-

höchſten Stufe zu halten.

butter“, und der Reſt zu „Land- und Koch
rung. Trotz der gewaltigen Leiſtungsſteige- butter“. Eine große Anzahl von Molkereien
rung ſei es unerläßlich, die Qualität der wurden mit Preiſen und Diplomen ausge
Milch- und Fetterzeugniſſe ebenfalls auf der zeichnet, darunter auch unſere Molkerei Halle

Oſt, die für ihre Butter, Milch und Speiſe
Landesbauernführer Lehmann dankte allen quark Ehrengaben und Diplome erhielt, die

Beteiligten für die tatkräftige Mitarbeit bei Halleſche Molkerei und die Molkerei Süd.
der Schließung der Fettlücke. Er bezeichnete Ueber die Aufgaben der Molkereien inner-
die bäuerliche Selbſtführung, die unabhängig halb der Kriegswirtſchaft ſprach ſodann Ab-
von Papierkrieg und Bürokratismus bleibt, keilungsleiter Braunſchweig von der Haupt
als den Jdealzuſtand deutſcher Agrarpolitik, vereinigung der Deutſchen Milch- und Fett
und ihre Anfänge als die Urſachen für die wirtſchaft in Berlin. Aus ſeiner Rebe, in der
Leiſtungsſteigerung auf dieſem Sektor. Die er mit Zahlen, Statiſtiken, neuen Vor
bekannten Schwierigkeiten, unter denen die ſchlägen und Planungen aus dem ganzen
Landbevölkerung kriegsbedingt heute zu lei- Reich aufwartete, ſprach die Zuverſicht,
den habe, ſeien dazu angetan, in allen Ver daß dieſe große Kriegsaufgabe vom Landvolk
antwortlichen ein trotziges „Dennoch“ aus gemeiſtert wird.
zulöſen. Nachdem Landesfachſchaftsleiter Den Grüß des Gauleiters zu dieſer Ver
Jehle über milchwirtſchaftliche Tagesfragen anſtaltung überbrachte in deſſen Vertretung
geſprochen hatte und dabei ganz beſonders auf der Gauamtsleiter des Amtes für Agrar
die Einhaltung der Qualität der Landpro politik, Hallermann. Seine anſpornenden
dukte eingegangen war, gab der Geſchäfts Worte ſchloſſen mit dem Aufruf an die Ver
führer des Milchwirtſchaftsverbandes die Er ſammelten, alles zu tun, um dem Siege zu
gebniſſe der Butter- und Käſeprüfung be dienen.

Hauptveranſtaltung vorausFrohe Lehrjahre on Kochherd und Rähmaſchine nene e
Gang durch die Städtiſche Haushaltungs- und Gewerbeſchule

Jm Erdgeſchoß der Städt. Haushaltungs
und Gewerbeſchule für Mädchen, durch die
am Freitag eine der Hans-Schemm- Haus
Führungen ging, duftete es den vielen Teil
nehmerinnen angenehm entgegen. Die haus
wirtſchaftlichen Lehrlinge in ihren weißen
Häubchen und den herögewärmten roten
Backen kochten mit ihrer Lehrerin Roſenkohl,
Rotkraut, Kohlrabi, rollten Teig zu Kringeln
und koketten Schleifchen aus und rührten
in einer ſchokoladenbraunen leckeren Nach
ſpeiſe ohne Schokolade. Die Fünfzehn- bis
Siebzehnjährigen wollen nach ihrer zwei-
jährigen haus wirtſchaftlichen Lehre teils
bei einer Lehrfrau, teils in der Kloſterſtraße

entweder einen haus wirtſchaftlichen Beruf
ergreifen, Kindergärtnerin, Wirtſchaftsführe
rin im Arbeitsdienſt, Schweſter und derglei
chen werden und haben hier den Grundſtein
dazu gelegt.

In einer kleinen aber reichbeſchickten Schau
von vielerlei Jahresarbeiten aus den ver
ſchiedenen Klaſſen der Schule, lagen ſauber
aufgezeichnet auch Grundriſſe von Gärten
mit genauer Einteilung der Beete; wie von
einem umſichtigen erfahrenen Gärtner ange
legt. Dieſe „Gärten“ waren den Schülerinnen
der Frauenfachſchulklaſſe II, die ſich nach dem
Beſuch der Frauenfachſchulklaſſe I und einem
Jahr in der Praxis hier in ſorgfältiger, um
fangreicher haus wirtſchaftlichen Ausbildung
auf ihre künftige Laufbahn als Hauswirt
ſchaftsleiterin ver Hauswirtſchafts- und
Turnlehrerin vder Gewerbelehrerin für
Haus wirtſchaft vorbereiten.

Wie ſich das dringende Bedürfnis manches
Jungen nach einem Jndianer-Kopfſchmuck
auch heute nvch befriedigen läßt, ſah man in

bandes und in das vom Streben nach Quali
tätsleiſtung erfüllte Schaffen unſerer Molke-
reien und Käſereien. Aber auch die Arbeit
der Butter- und Käſeprüfer iſt von demſelben
Streben erfüllt: jedem Volksgenoſſen die ihm
zuſtehenden Nahrungsmittel nur in beſter

en en ne e ren aus Ketten e n eGänſefedern, die ein Pinſel kühn zu Para- ſt hes ar e n e. licherweiſe angenommen zu verarbeiten.diesvogelfedern umſchuf, worauf ſie in Welle Die Butterbewertung geht nach Punkten
pappe geſpießt wurden. Dieſe Abteilung der Zwangzig Punkte iſt das Höchſtmaß, und wie
Schule beſteht ſeit einem Jahr ſie bildet in an beobachten konnte, ſind die Prüfer in der
ejähriger Lernzeit aus und erteilt nach Hewertung ſehr kritiſch. Jhr Wert wird nach
e e praktiſchen Jahr die Geſchmack, Geruch, Ausarbeitung, Ausſehen

n und Gefüge beſtimmt, Je nach ihrer Qualiine Großmutter, die aus Großvaters ät wird ſie dann in die verſchiedenen Butter
Hoſe eine „neue den Enkel gehert hatte, ſorten eingegliedert. Für eine Molkerei iſt
traf man in den Lehrgängen für Schneidern, e eine Ehre, die Genehmigung zur Herſtel
die die Schule für Hausfrauen und Berufs lung der beſten Butterſorte zu bekommen, die
tätige abhält. Sie erſtrecken ſich über ein ſchwer verdient ſein will.
halbes Jahr und ſind ſtark begehrt von jung Aehnlich liegen die Dinge auch heim Käſe,
und alt. Hier trifft man wohl die älteſten der ebenfalls regelmäßig in Stichproben ge
„Kloſterſchülerinnen“ während die jüngſten prüft wird. Auf vielen runden Tiſchen lagen
in der Haushaltungsſchule zu finden ſind, die im Bexeich unſeres Milchwirtſchaftsver
dem eigentlichen Kern der Schule. Hier legen bandes gebräuchlichen Käſeſorten aufgebaut
die entlaſſenen Volksſchülerinnen einen guten und die Richter legten beim Prüfen ſtrenge
Grund zu ihren ſpäteren haus wirtſchaftlichen Maßſtäbe an. Hier geht die Prüfung um die
Berufen. Güte im Geruch und Geſchmack. Gt.Aber auch „mittelalterliche“ Schülerinnen Tweiſt die Anſtalt auf. Es ſind Hausfrauen Weſen und Aufbau des Faſchismus
zwiſchen dreißig und vierzig Jahren, die „Das Recht iſt die Kunſt des Staates Mit
zwei Jahre lang allwöchentlich mehrere dieſem Satz des italieniſchen Juriſtenführers Grandi
Stunden in die allertiefſten Geheimniſſe ihres iſt die faſchiſtiſche Haltung zum Recht in eine Linie
Berufes eindringen und ſchließlich ihr geſtellt mit der altrömiſchen Rechtsauffaſſung, die
Meiſterſtück als Meiſter Hausfrau ablegen. gleichfalls die feſte Untermauerung der Politik bil
Jhre Förderung und die der hauswirt dete, ebenſo aber auch von der Politik geformt
ſchaftlich Leh ſt t d in wurde. Auch der Faſchismus hat ſich ein ſo kunſtichen Lehrlinge geht Hand in Hand mit yolles wie klares Rechtsgebäude geſchaffen, ein Ge
dem Deutſchen Frauenwerk, mit dem die ſetzeswerk, das Jahr um Jahr erweitert wurde und
Schule, wie die Leiterin, Frau Direktor endlich alle Gebiete umfaßte, die rechtlich erfaßbar
S. Kogge, bei der Begrüßung der Gäſte ſind. Durch dieſe Reform wurden überaltete, aus der
unterſtrich, gute Zuſammenarbeit pflegt. F. S. individualiſtiſchen Aera ſtammende Sonderrechte und

Rechtsinſtitutionen ausgemerzt und die Verantwort
lichkeit konzentriert: eine revolutionäre Tat alſo, die

der Klaſſe der Kinderpflegerinnen- und Haus
haltgehilfinnenſchule. Jn frieölichem Verein
mit ſelbſtgemalten Bilderbüchern und
Kaſperleköpfen aus angepinſelten Kartoffeln

Beamkennachwuchs für den Dienſt an Voll und tagt n e e
Eine Werbeſchau zeigt Jugend und Eltern die Beamtenlaufbahnen

Bereits Ende 1939 hatte das Hauptamt für
Beamte der Reichsleitung der NSDAP. die
Aemter für Beamte bei den Gau und Kreis
leitungen beauftragt, die Arbeitsämter bei
der Durchführung der Berufsberatung für die
Beamtenlaufbahnen weitgehend zu unter
ſtützen. Die Aemter für Beamte ſind jeder
zeit bereit, ſowohl den Berufsberatungsſtellen
der Arbeitsämter ſelbſt als auch den rat-
ſuchenden Jugendlichen Auskünfte zu ertei
len, falls es ſich um ganz ſpezielle Fragen
handelt. Auch die enge Zuſammenarbeit mit
der Hitler-Jugend auf dieſem Gebiet iſt hierin
ein geſchloſſen.

In den einzelnen Beamten-Laufbahnen hat
die ſchulentlaſſene Jugend, wenn ſie dem
Staate dienen will, eine vielſeitige Möglich-
keit einer ihrer Neigung und Befähigung ent
ſprechenden Berufswahl. Sie muß ſich jedoch
darüber klar ſein, daß der Beamte neben dem
Soldaten der erſte Diener ſeines Volkes iſt
und daß es nur die Beſten unſerer Jugend
ſein können, die ſich zu dieſem Dienſt an
Volk und Staat verpflichten. Das Leiſtungs
prinzip ſteht auch hier an erſter Stelle, es
ſichert jedem tüchtigen und. arbeitsfreudigen
jungen Manne das entſprechende Fortkom
men im öffentlichen Dienſt und die ſoziale
Stellung, die er ſich auf Grund ſeiner Lei
ſtungen erarbeitet.

und fruchtbarer, in die Zukunft wirkender Rück
beſinnung kennzeichnet das Weſen des Faſchismus,
wie Profeſſor Lo Verde in einem Vortragsabend der

Das Gauamt für Beamte der NSDAP. Deutſch-Jtalieniſchen Geſellſchaft, an dem auch der
hat in voller Erkenntnis der außerordent KGauleiter teilnahm darlegte. Es iſt die Rück
ichen Wihtlgkett der Nachwuchswerbung für ne an e endie Beamtenlaufbahnen die Aufgabe über lieniſche Volksgenius hervorgebracht hat: im antiken

er t römiſchen Weltreich. Dieſe höchſte Ausformung gegenNee ne erſtmalig ne öffentliche Gau ſie zerſetzenden Mächte des techniſchen Zeitalters zu
achwuchsWerbeſchau praktiſcher Art durch erhalten bzw. wieder zu erreichen, iſt das Streben

zuführen. Jn engſter Fühlungnahme und des Faſchismus, der aus typiſch italieniſcher Ein
Zuſammenarbeit mit den verſchiedenſten Be ſtellung heraus Menſchheitsexperimente ablehnt.
hörden und öffentlichen Verwaltungen wer- Darin unterſcheide er ſich, betonte der Vortragende,
den an Hand von Modellen und ſonſtigem vom Nationalſozialismus, der aus der ebenſo thpiſch
Anſchauungsmaterial die Laufbahnen der ge deutſchen Sehnſucht nach Selbſtvollendung wie ſie
ſamten deutſchen Beamtenſchaft gegeigt. Dieſe Hölderlin und Nietzſche kündeten die höchſtmögNachwuchs- Werbeſchau o mere her lichſte Form deutſchen Menſchentums anſtrebe. Durch

wachſenden Jugend den beruflich Werde dieſe klare Weſensunterſcheidung, der eine UeberſichtJug eruflichen Werde her Aufbau und Organiſation. des Faſchismusgang des Beamten im Großdeutſchen Reich folgte, wies Profeſſor Lo Verde nach. daß das
in ſeiner Vielgeſtaltigkeit zeigen, ein leben autoritäre Prinzip keineswegs eine Schematiſierung
diges Bild ſeiner Arbeit für Volk und Staat in der Staatsführung bedeutet, ſondern im Gegen
vermitteln und ſo den dringend notwendigen teil erſt die Weſenskräfte eines Volkes heraus
Nachwuchs in den Laufbahnen der Beamten kriſtalliſiert. Jn dieſem Sinne haben denn auch die
wirkfam fördern helfen Sie wird veranſtaltet autoritären Staaten zu den Waffen gegriffen um
vom 3. Februar bis einſchließlich 7. Februar das abendländiſche Erbgut zu verteidigen das ſich
1943 in Halle in den Sälen des „Hauſes an aus den verſchiedenſten völkiſchen Eigenprägungen

z e harmoniſch zuſammenſetzt, gegen den Bolſchewismus,der Moritzburg und iſt geöffnet am 3. Fe Her dieſe Eigenprägungen auslöſcht. Ein Schlußwort
bruar von 14 bis 20 Uhr und vom 4. bis des Gaupropagandaleiters Weiſe, der den Vortrag

Februar von 10 bis 20 Uhr durchgehend. mit einer Begrüßung eingeleitet hatte, hob den
Der Beſuch dieſer wichtigen und einmaligen geiſtigen Wert der deutſche italieniſchen Freundſchaft
Werbeſchau wird allen, insbeſondere aber den hervor. H. R.
Eltern unſerer Jugend, dringend empfohlen. T. Riebeckplatz

es „Ein Zug fährt ab
Eine kleine Geſchichte um einen fälſchlicherweiſe

Sieg für die äube re Freiheit geht.

gegebenen Kuß, um ein wenig Eiſenbahn und um den
Buchſtaben „H“ bilden den Grund, der eine Hand
lung und damit einen ganzen Film trägt. Johannes
Meyer als Spielleiter hat dem Ganzen die rechte
buntſchillernde Farbe gegeben, vor allem aber wußte
er um die Geheimniſſe des filmiſchen Tempos, mit
dem er eine harmloſe kleine Sache beſchwingt, heiter
und ſehr reizvoll geſtaltete. Man ſoll nicht zuviel
aus dem Jnhalt erzählen erſtens iſt er ſehr kom
pliziert in ſeinem humorvollen Aufbau, und zweitens
möchte man doch auch nicht ſagen „wie's ausgeht“.
Aber ſoviel ſei doch verraten eine außergewöhnlich
ſcharmante Darſtellerſchar macht das Anſehen zum
Vergnügen. Es ſind vor allem Leny Marenbach,
Lucie Engliſch, Alice Treff artf der weiblichen und
Ferdinand Marian, Georg Alexander und Hans
Zeſch-Ballot auf der männlichen Seite. Als Ab
ſchluß ein altbekanntes, auch hier anwendbares Wort:
Einen Kuß in Ehren ſoll niemand wehren

Robert Glass.

Windelhöschen aus Austauſchſtoffen ohne Punkte.
Nach der neuen Punktliſte für die Warenbeſchaffung
koſten auch Waren aus Austauſchſtoffen Punkte. Das
hat in der Geſchäftspraxis zu der Anſicht geführt,
daß nun auch Windelhöschen aus Austauſchſtoffen
punktpflichtig ſeien. Dies trifft jedoch nicht zu. Die
Punktliſte kommt nur für Waren in Betracht, dieAufn. Gaupreſſeamt

und Schon vor dem 30. Januar 1933 stand die deutsch e Frau als Kämpferin für die innere Freiheit des begzugsbeſchränkt ſind. Windelhöschen aus Austauſch
Reiches an der Seite des Mannes bis zu dem Tage, an dem die Glocke des Sieges ertönte. ſtoffen ſind jedoch in jedem Fall nicht bezugsbeſchränkt
Für diese Stunde schafft sie auch heute wieder mit verdoppelter Kraft, heute, wo es um den und dürfen daher auch nicht gegen Punkte verkauft

werden.
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Unsere Kurzgeschichte

Unter Mutters Apfelbaum
Von Peter Pesch

Ein weſtfäliſcher Student, aufgewachſen
als Bauernſproß auf einem alten Nieder
ſachſenhof unweit der Weſer, hatte, kaum
zwanzigjährig, ſeine philoſophiſchen Studien
mit der ſchwarzen Uniform unſerer Panzer-
ſoldaten vertauſcht

Wegbereiter eines neuen Jahrtauſends,
Bezwinger neuer Daſeinsräume des eigenen
Volkes zu ſein! Angeſichts ſolcher Forde-
rungen und Empfindungen war alles abge
fallen, was geſtern noch als letzter Reſt ver
ſonnener Knabenjahre auf ſeinem blonden
Antlitz gelegen hatte.
An einem Septembermorgen, der ſo ſtill

und licht begonnen hatte, daß man im Reich
tum der herbſtlichen Farben den Krieg hätte
vergeſſen können, wenn nicht brennende Dör-
fer und zerſchlagene Widerſtandsneſter den
Weg zu neuen Kämpfen gewieſen hätten,
hörte man plötzlich einen ſchmerzhaften
Schrei. Aus einem nahen Verſteck war hinter
hältig geſchoſſen worden, und eine Kugel hatte
ihr Ziel gefunden. Schwer verwundet ſank
der junge Weſtfale in die Arme ſeines Freun-
des, der ihn bettete und bald den Sanitätern
übergeben konnte.

Der junge Soldat war in eine daſeinsferne
Betäubung geſunken, und die Hände der
Männer ſpürte er nicht, deren ärztliche Sorge
bemüht war, das ſickernde Blut zu ſtillen und
ein hoffnungsvolles Leben zu erhalten. Als
er nach todumlauerten Stunden aus traum-
tiefer Unwirklichkeit dem milden Tag zurück
gegeben wurde, war eine ſeltſam ſchwebende
Leichtigkeit um ſeine Schläfen. Nichts vom
Geſchehen der letzten Stunden war ſeinen
Sinnen vertraut. Er glaubte zu träuamen
und ſah doch mit kebenshungrigen Knaben-
augen in einen herbſtlich wolkenloſen Him-
mel hinauf. War es der Himmeb eines fernen,
feindlichen Landes, war es die ſonnen
trunkene Kuppel, die an ſchönen September-
tagen über den Weſerbergen ſeiner Heimat
blaute? Er wußte es nicht und hatte nicht die
Kraft, es zu ergründen. Brennender Schmerz
rieſelte wie feurige Tropfen von ſeiner rech-
ten Schulter, ſeine Arme waren ſchlaff, ſo
daß er ſie nicht zu heben vermochte. Von
Schmerz übermannt wollte der junge Panzer-
ſchütze wieder ſeine Augen ſchließen, die nur
für Sekundendauer ſich fragend und bangend
geöffnet hatten, als er plötzlich über ſeinem
Lager die tief geneigten Zweige eines Apfel-
baumes ſah. Von dieſem jäh erſcheinenden
Bild ging eine tröſtliche Kraft auf ſeine Sinne
über. Es war, als würde er in dieſem Augen
blick dem Daſein auf wunderſame Weiſe neu
zurückgegeben, denn er ſah mit hellwacher
Deutlichkeit, daß über ihm die gleichen Aepfel
hingen, unter deren fruchtbehangenen Zwei-
gen er im Garten des Vaterhauſes ſo oft ge
legen und ſeinen Knabenträumen nachge
ſonnen hatte. Minutenkang haftete ſein Blick
an den goldgrün leuchtenden Früchten, und
als er mit voller Sicherheit geſehen hatte, daß
es die gleichen Aepfel waren, die man zu
Hauſe Gravenſteiner nannte, ſanken ſeine
müden Augen in einen tiefen friedlichen
Schlummer zurück.

Die Aerzte wunderten ſich über den heil-
ſamen Schlaf dieſes ſchwer verwundeten
Kameraden, von dem ſie gefürchtet hatten,
daß der Soldatentod ihn holen würde. Sie
wunderten ſich und ſprachen von einem außer
gewöhnlichen Fall, aber ſie konnten ja nicht
wiſſen, daß hier ein weſtfäliſcher Panzerſchütze
fern in Feindesland unter Mutters Apfel-

Aus cer Wirtschaft

Verſtärkte Einſpannung der Blumengärtner in
den Gemüſebau. Schon im vorigen Jahre mußte die
Hälfte der vorhandenen Glasfläche in den Blumen
gärtnereien während der Frühjahrsmonate dem Ge
müſebau dienen. Die Leiſtungen der Blumengärtner
ſind von den zuſtändigen Stellen im allgemeinen als
hervorragend anerkannt worden. Jn dieſem Jahr
wird der Gemüſebau noch weiter ausgedehnt. Nach
den neuen Vorſchriften müſſen die Kultureinrichtun
gen, die vor dem Kriege der Blumenerzeugung
dienten, während der Frühjahrsmonate bis zu 65 v. H.
zur Gemüſekultur oder zur Anzucht von Gemüſe
pflanzen oder für die Frühkultur im Freiland Ver
wendung finden. Beſonderer Wert wird auf die Be
reitſtellung guter Jungpflanzen gelegt. Das Ziel des
Gemüſebaues im Jahre 1943 iſt die Erzielung mög
lichſt großer Ernten in der Zeit von Mai bis Juli.
Das iſt nur möglich mit Hilfe des Frühgemüſebaues
im freien Lande. Dazu aber ſind gut vorbereitete
Jungpflanzen erforderlich. Wenn man nur die Ge
müſearten berückſichtigt, deren Pflanzen unter Glas
angezogen werden müſſen, um zeitige Ernten erzielen
zu können, ſo werden im Durchſchnitt mindeſtens 200
Pflanzen je Selbſtverſorgergarten gebraucht. Bei
12 Millionen Selbſtverſorgern mit Gartenerzeugniſſen
ſind das 2,4 Milliarden Gemüſepflanzen, ungerechnet
die Pflanzen für den erwerbsmäßigen Anbau und
ohne die Pflanzen für Spätgemüſe.

Das Einheitsbeſteck aus Aluminium. Die Wirt
ſchaftsgruppe Metallwaren und verwandte Jnduſtrie
zweige hat als Bewirtſchaftungsſtelle des Reichs
beauftragten für techniſche Erzeugniſſe kürzlich eine
Anweiſung über die Herſtellung von Beſtecken aus
Aluminiumguß erlaſſen. Dieſe Anweiſung iſt das
Ergebnis von Arbeiten eines Ausſchuſſes, der von
der Wirtſchaftsgruppe aus Vertretern der Herſteller
firmen eingeſetzt worden war. Danach wird jetzt
nur noch ein einziges Beſteckmuſter hergeſtellt, das in
ſeinen Einzelheiten weitgehend feſtgelegt iſt. Bisher

hat von etwa 40 Firmen jede mehrere Beſteckmufſter
verſchiedener Form und mit unterſchiedlichem Gewicht
herausgebracht, während von nun ab nur noch 14
Herſteller zugelaſſen ſind, die das für alle Fixmen
nach Gewicht und Muſter gleiche vierteilige Eßbeſtock
anfertigen. Zur Herſtellung ſind nur noch die ratio
nell eingerichteten und leiſtungsfähigſten Firmen zu
gelaſſen. Durch dieſe Feſtlegung auf ein Einheits-
beſteck und durch die Konzentration der Erzeugung
auf die leiſtungsbeſten Firmen konnte eine erhebliche
Leiſtungsſteigerung erzielt werden.

Europäiſche Meſſen 1943. Die bisher vorliegenden
Meldungen über die europäiſchen Meſſen des Jahres
1943 laſſen erkennen, daß in Bulgarien die 10. Jnter-
nationale Meſſe in Propdiv in der Zeit vom 26. April
bis 9. Mai ſtattfinden wird. Gerade dieſe Meſſe im
ſüdoſteuropäiſchen Raum hat ſich in der Zeit ihres
Beſtehens die ſtärkſte Sympathie der deutſchen Wirt
ſchaft erworben, um ſo mehr als die von der bulga
riſchen Staatsführung ſehr gut organiſierte Land
wirtſchaft eine ſtändig fortſchreitende betriebswirt
ſchaftliche Jntenſivierung erfährt. Eine weitere für
den geſamten Donauraum höchſt bedeutſame Jnter-
nationale Meſſe veranſtaltet Ungarn im Auguſt in
Budapeſt. Jm Verlaufe des Sommers wird Däne-
mark eine nationale Meſſe in Fredericiag abhalten.
Seit vielen Jahren ſteht gerade Dänemärk, was Jm-
port und Export betrifft, vor allem in Handels
verbindung mit Deutſchland. Nationale Meſſen wird
Frankreich in Paris, Marſeille und Bordeaux ver
anſtalten. Demgegenüber wird wie immer die Meſſe
von Lyon einen internationalen Charakter haben Jn
der Zeit vom 1. bis 11. Mai ſührt die Schweiz die
Muſtermeſſe in Baſel durch. Dieſer Veranſtaltung
wird ſich einige Monate ſpäter, und zwar vom 11.
bis 26. September, die Meſſe in Lauſanne anſchließen.
Der 10. Mai iſt der Eröffnungstag der Jnternatio-
naken Meſſe in Valencia, während Barcelona vom
10. bis 26. Juni eine Internationale Meſſe beher-
bergen wird. Auf beiden Veranſtaltungen Spaniens
wird die europäiſche Wirtſchaft vertreten ſein.

Blich in die Wel
Der Hüter der Prießnitzſchen Anſtalten geſtorben.

Jm Alter von 70 Jahren iſt Vinzenz Prießnitz, ein
Enkel des gleichnamigen Begründers der bekannten
Prießnitzſchen Waſſerheilkunde, geſtorben. Sein Leben
galt ganz dem modernen Ausbau der Kuranlagen
ſeines Großvaters und damit des Kurortes Gräfen
berg im Oſtſudetenland, der heute in aller Welt be
kannt iſt; haben doch aber Tauſende aus Deutſchland
und aus Europa, ja ſelbſt aus Ueberſee, hier Heilung
und Erholung gefunden.

Ein Nalurphänomen im Elbtal.
Mittelgebirge unſern von Loboſitz erhebt ſich der
kahle Berg, auf deſſem Gipfel eine kreisförmige Ver
tiefung in Wagenradgröße beſteht, die vollſtändig mit
Steinen ausgefüllt iſt. Aus dieſer Vertiefung ſtrömen
im Winter warme Dämpfe, die die Umgebung ſchnee
frei und den Fleck auch in ſchneereichen Wintern
immer grün erhalten. Jn der Vertiefung zeigt das
Thermometer bei einer Außentemperatur von zehn
Grad Kälte 14 Grad Wärme.

Mit dem Schlitten in den Tod. Ein Bauer wollte
mit einem ſogenannten Bockſchlitten, den er ſelbſt
lenkte, von Obervellach (Kärnten) ins Tal fahren.
Ein Mädchen begleitete ihn, Bei ſehr ſchneller Fahrt
wurde der Schlitten in einer Kurve aus der Fahr
bahn geſchleudert und ſtürzte eine über 20 Meter
hohe Böſchung hinah. Der Bauer blieb mit zer
ſchmettertem Schädel liegen und ſtarb bald, das Mäd
chen wurde ſchwer verletzt.

Jm Salzſtaubregen umgekommen. Kürzlich kamen
zwei Männer in der Nähe von Ungariſch-Hraditſch
im Schneegeſtöber um. Den Tod der beiden hatte
aber, wie eine Unterſuchung ergab nicht das Schnee
geſtöber, ſondern ein Salzſtaubregen verurſacht, der
in dieſer Gegend niedergegangen war und den Schnee
braun gefärbt hatte. Der Staub ſetzte ſich aus feinen
Körnchen von Quarz und Kriſtall von Stetnſalz zu
ſammen und wurde vermutlich infolge atmoſphäri-
ſcher Störungen bis aus der Erdbebengegend Klein
aſiens nach Mähren getragen. Eine Leichenöffnung
ergab. daß beide Männer an dieſem Staub erſtickt
waren.

Todesurteile wegen Diebſtahls in Bukareſt. Die

Jm Leitmeritzer

baum lag,
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Detfef-Gerhard und Klaus-Walter!

Ihre Verlobung
Marianne

bei Halle un

Aley,
Kolhe, Gebrauchswerbeleiter, z.
Z. bei der Webrmacht. Niemberg

sund. den 24. Januar 1943.

erſten Todesurteile wegen Diebſtahls während der

Verdunkelung fällte das Bukareſter Kriegsgericht.
Drei Einbrecher hatten in der Nacht ein Ladengeſchäft
heimgeſucht.

Zwei. USAPaſſagierflugzenge abgeſtürzt. Donners
tag nachmittag ſind zwei nordamerikaniſche Paſſagier
flugzeuge, von denen ſich eins auf dem Wege nach
Dakar, das andere nach Algier befand, mit insgeſammt
59 Paſſagieren über See abgeſtürzt. Alle Jnſaſſen
wurden getötet darunter zwei hohe Beamte des
Staatsdepartements in Waſhington, die den politi-
ſchen Apparat der USA in Nordafrika verſtärken
ſollten, ſowie mehrere höhere amerikaniſche Offiziere
Die amtlichen Nachrichtenorgane deuten an, daß ein
Sabotageakt nicht ausgeſchloſſen ſei. Von nichtamt-
licher amerikaniſcher Seite werden die ſich häufenden
Flugzeugabſtürze darauf zurückgeführt, daß in der
zivilen Luftfahrt nicht ausreichend ausgebildete
Piloten zur Verfügung ſtänden. Unter den Opfern
befinden ſich der Chef der Neuyorker Bundespolizei,
Foxwell, und der Leiter des ſogenannten amerikani-
ſchen Hilfswerkes für Nordafrika, Hudſon, der
vor allem mit der politiſchen Bearbeitung der Ein
geborenen bevölkerung in Franzöſiſch-Nordafrika be
auftragt war.

Elausthal-Zellerfeld. (Jochen wieder an
der Futterſtelle.) Wie ſchon ſeit vielen
Jahren hat ſich auch in dieſem Winter Jochen, der
ſtärkſte Harzer Hirſch, an ſeiner Futterſtelle am
Zechenhaus an der oberen Jnnerſte eingefunden.
Jochen hat ſich zu einem prächtigen Sechzehnender
entwickelt. Jn ſeiner Begleitung ſieht man meiſt
zwei bis drei anſehnliche Kronenzehner.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 22. Januar 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 198 Wittenberg 2304 10Trotha 1804 6 Roßlau 159 8Bernburg 1344 Aken 167 9Calbe OP. 166 Barby 175 5Calbe UP. 258 7 Magdeburg 150 2Grizehne 262 4 Tangermünde 226 2Düben (M.) 86 4 Wittenberge 2204* 3
Elbe Lenzen 1 8Leitmeritz 2657* 4 Dömitz 161

Auſſig 171 1 Darchau 2564 46Dresden 1084 Hohnſtorf 1654 28
180 4Torgau

Turnen Sport Spie
Die -Turner für den Gaukampf Sachſen Mitte.

Für den am 14. Februar in Aue ſtattfindenden Gau
kampf im Turnen zwiſchen Sachſen und Mitte ſtehen
beide Vertretungen feſt. Sachſen tritt mit Schicht
holz, Pagel, Faſching, Kiefer (alle Leipzig) ſowie
Roeßler und Kreiſſig (beide Chemnitz) an. Erſatz
mann iſt Richter (Chemnitz). Die ſehr ſtarke Mann
ſchaft des Gaues Mitte beſteht aus Krötzſch, Müller,
Kleine, Tetzner, Käſtner und Niemann. Geturnt
werden Kürübungen am Reck, Barren, an den
Schaukelringen und in der Bodenübung.

Die Mitte- Mannſchaft gegen Nordmark. Zum
Mannſchaftskampf im Turnen, der am 31. Januar
in Hamburg ausgetragen wird, hat der Sporibereich
Mitte ſeine Beſetzung nunmehr endgültig aufgeſtellt,
und zwar treten gegen Nordmark an: Krötzſch, Müller
und Kleine (alle Leuna), Käſtner und Tetzner (beide
Altenburg) und Böhm (Halle). Die Mannſchaft be
gleiten der Bereichsfachwart Gärtner (Triebes) als
Mannſchaftsführer und Bereichsmännerturnwart
Nietzold (Langenberg) als Kampfrichter.

Martha Muſilek die Beſte in Stockholm. Auf ver
internationalen Kunſteislauf-Peranſtaltung, die der
Stockholmer Schlittſchuhklub aus Anlaß ſeines Jubi
läums geſtartet hatte, übernahm Martha Muſilek
geſtern abend in den obligatoriſchen Läufen klar die
Führung vor ihren erſtklaſigen Konkurrentinnen.
Sie lief, den Berichten der ſchwediſchen Zeitungen
zufolge, weich, elegant und ſicher und machte den
einwandfrei beſten Eindruck. Ergebniſſe: 4. Martha
Muſilek (Deutſchland) 642,9 Punkte, 2. Britta Rahlen
(Schweden) 628,0 Punkte, 3. Jnge Jell (Deutſchland)
621,4 Punkte

Teilnahme des NS. Reichskriegerbundes an den
Schießwehrkämpfen. Der Reichskriegerführer, General
d. Jnf. -Obergruppenführer Reinhard, hat die
Männer des Reichskriegerbundes aufgefordert,
ſich in möglichſt großer Zahl an den Schießwehr-
kämpfen der SA. zu beteiligen. Bekanntlich iſt der
Schießdienſt im NS. Reichskriegerbund ſtets beſon
ders gepflegt worden.

Das Fußballmeiſterſchaftsſpiel RBVf2 Merſeburg gegen
Preußen Merſeburg iſt wegen Unbeſpielbarkeit des Platzes
abgeſagt.
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Kohlenkiceu von seinesgifen Buncdesgenossen ver atenl

Das waren noch Zeiten für Kohlenklau, als er
das Heer der elektrischen Haushaltsgeräte
kommandierte. Aus der Traum! Denn wo wird
heute noch zum Beispiel ein elektrisches Bügel-
eisen eingeschaltet und fast auf Weißglut ge-
bracht, um dann zwei Taschentüchlein oder
eine Bluse ſchnell mal „aufzubügeln“? Nein,
heute wartet jede Frau, bis sie einen ordent-
lichen Haufen Bügelwäsche vieles wird ja
nur gerollt! zusammen hat. Die empfind-
lichsten Stücke Kommen zuletzt dran, weil
dann das Bügeleisen vorher schon ausgeschaltet
und die aufgespeicherte Wärme ausgenutzt
werden kann. Und dann wird nur zwischen
9 und 16 Uhr gebügelt oder Staub gesaugt,
weil du und ich und wir alle wissen, daß in
den Morgen- und Abendstunden der Strom
der Rüstüng und dem Verkehr vorbehalten
bleiben muß. So machen wir Kohlenklau un-
schädlich!
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Faß auf, jetzt eucht er andre Scchen!

geben bekannt s
Karl- Heinz u Halle (S.), Richthofenstr. 92,

h den 22. Januar 1943.

Tieferschüttert erhielten wir

Unsere beiden Jungens sind da!
In großer Freude: Jutta Martin,
Krausenstraße 24/25, u. Schrift-
leiter Gerhard Martin, z. Z. im
Felde. 21. Januar 1943.

Unser Thomas hat beute sein Brü-

Ihre Vermählung
zuzeigen: Erfeh

geb. Krüger.,
(Wittbg. Halle
straße 38. 23.

Nachr.-Regt., und Frau Lisefotte

d Breslau /Stral- die sehmerzliche Nachrieht, dal
mein lieber, guter Mann, unser

beehren sich an- herzensguter Vati, unser lieber
Gölz, Ltn. i. ein Sohn, Schwiegersohn, unser ge-

liebter Bruder, Schwager, Onkel,
Bissingen-Teok Enkel und Nefte, der Feldwebel!

(S.), Hindenburg-
Januar 1943.

und Zugführer
Herbert Beyerderchen Jürgen-Christlan bekom-ar Kriegstzetraut. Uffa Hermann inh. des Eisernen Kreuzes 2. Kl.m n e e Zteinke unch Frau Elfriede geb. im Alter von 29 Jahren in den

7. z. Hiakonissenhaus, Privatstat Halle (S.), Kellner- J Sehweren Kämpfen im Osten am
Prof. Dr. Frommolt. Ober-Ing. tra s S 2.7. auf Urlaub. Pur 2. Januar 1943 an der Spitze seines
Walter Mohr Halle Saale e a Sonnabend 23. 43. Zuges den Heldentod fand
Burgstraße 35. den 21. Jan, 1943. er r n r Im tiefem Herzeleid: u

Faſ ſoerſſe nferseebootes, rmgar zuc Dorothes Beyer geb ilpertRolner e e ehe gob. Brumme Vermähite. An- und seine 3 Kinderehen. Pam
danharer Freude an Kindes Cersgort. Dassengort s Beyer, Fam. Hilpert, und An
Poplotzki geb. Patz,. Alfons Ihre am 16. Jannar 1943 Foll- Lehörlge.
Pohſotzici. Diemitz b. Haſſe, zogene Vermählung geben be-

kannt HarstWilhelm-Berndt-Str. 3,. z. Z. geb. Meinelt. ZuPrivatklinik Dr, v. Lippmann.
Gieselind. Die Geburt eines gesun-

den Töchterghens zeigen hocher-
freut an; Hertha Schmidt geb. 22 w.e e e e

beider Eltern danken wir für die
uns zuteil gewordenen Geschenke
und Aufmerksamkeiten. Diemitz.

Kulf. Jise Kulfgieioh im Namen Halle (S.), Händelstraße 33.
den 22. Januar 1943

Unser sonniges, kleines Mädel

1945. Antje Munderſoh
Inspektor. Bisleben, Hessestr. 14,
z. 2. in Räther (Alansf. Seekr.),
den 21. Januar 1943.

der Geburt uns
gen
lehsten Dank.Die Verlobung unserer Tochter und Frau Marie p. igeb. WenigKore mit dem Ref. Bernhard Sepnewite. den 23. Januar 1943.

Soheomacker, Oblt. in ein. Div.-

Pür alle Glückwünsche anläßlieh

wir hiermit

wurde uns völlig unerwartet in
der letzten Nacht im Alter vonJahren genommen.

In tiefem Herzeleid:
Dr. Munderloh und Angehörige.

Die Beerdigung findet in aller
Stille auf dem Gertraudenfriedho

eres Alfreds ga-
unseren berz-

Alfred Weniger

Jan geben wir bekannt. F. O.- Statt Karten
A. Knierim und Frau Cläregeb. Holtzhausen, Berlin, Halle. uherzlichst.

Für die zu unserer
kirchlichen Trauung erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Oberschirrmeister

statt. Von freundlich zugedachten
abzuBeileidsbesuchen bitten wir

gehendanken wir

Halle (S.), Huttenstraße 80.

den 22. Januar 1943.
Am 21. Januar 1948 verschied nach lieber

Luise Dingeldein
geb. Däöppe

Halle (S.). Böllberger Weg 28-—29
Für die liebevollen Beweise herz

Teilnahme
zahlreichen Kranzspenden und das

jangem, Sehwerem Leiden meine ehrenvolle Geleit beim Hinscheiden Mannes Helimuih Buchbolz, er-
liebe Mutti unsere Gute jangste meines lieben Mannes, unseres wiesene Anteilnahme sage ich
Iochter. Sehwester, Schwägerin guten Vaters, Richard Venediger, hierdureh meinen tiefempſfundenen
und Tante Frau sprechen wir allen auf diesem Dank.

Wege unseren innjgsten Dank aus
Minna Venediger und Kinder

Halle (8.), Fehrbellinstrabe 9
im Januar 1943.

Für die mir anläbſieh des Helden
todes meines lieben, unvergessenen

sowie lün die

Elfriede Ruehholz geb. Penner

im 30. Lebensjahre Halle (S.). Heidehaäuser 19
In unsagbarem Schmerz im
Namen der trauernden Hinter-
bliebenen:

O. Döppe und Frau
Beerdigung Montag, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
Etwa zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbeten.
Die Gauleitung verliert in Frau

und herzlicher

Werner Pallas,

gehörigen

Halle (S.), Ludwigstrabe 47
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Heldentod unseres
geßlichen Sohnes,

Teilnahme beim unvergehlichen, von allen so hoch-
re unver geschätzten Vaters, des Rentners

on r Friedrich Hörning, sprechen wir
allen hiermſt unseren herzlichstenauf diesem Wege herzlich danken

Familie Franz Pallas und alle An-

Für die vielen Beweise aufrichtiger
und liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden unseres herzensguten,

Dank aus.
bliehenen:

Die trauernden Hinter
Geschwiser Härning.

Dingeldein eine langjährige und
treue Mitarbeiterin. NSDAP. Gau,
leitung Halle-Mersehurg, Gausechatz-
meister

res lieben

Reideburg, Grenzstraße 2,
den 21. Januar 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-

Vaters
sagen wir hiermit
herzlichen Dank. Fam. Max Becker.
Goldlaekweg 4, Hans Becker und
Frau, Fährstraße 8.

Hatle (S.), im Januar 1943
Für die vielen Beweise aufrichtiger
und liebevoller Teilnahme beim
fleimgang meines lieben, unvergeß
iehen Mannes und Vaters, des Pg

Becker
unseren

Max
allen

Emil Renner, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank m Namen der hinter

Nach langem, schwerem Leiden bliehbenen: Frieda Renner,
vyerschied am 20. Januar mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder und Schwager, der

im 51. Lebensjahr
In tiefer Trauer;

Halle (S.), Kättener Weg 21
Für die vielen Beweise herzlicher

Wachmann Teilnahme beim Heldentod unseres Zuröckgekehrt vom Grabe meinesPaul Sitte lieben unyergeßlichen Sohnes lieben AMAagnnes, unseres guten
Paul, sagen wir allen unseren Vaters, Schwieger und Grobvaters,
herzlichen Dank, Fam, Ernst Off
nd Schwiegertochter.

Nauendorf (Sanlkreis)

des Rentners Franz Rudolf, spreche
ich allen, die seinen Sarg s0 reich

Erich Sérard ung Frau Gerti mit Blumen schmögkten und ihmLore Knlerlem, Bernhard Schao- geb. Heidemanns. Reideburg. im Januar 1943 e geborene Schmidt das leirte Geleit gaben, meinen
magkor, Ohlt. d. R., zeigen ihre 7 Am Donne d 21. un nder. en g besten Dank s Marie RudolfJ rstag, dem 21. Januag Halle (8.), den 21. Januar 1945 )esten Dank au grie NRudopaar an. Halle (Saale), im n e nern 1943 entsehlief nach kurzem Mit der Familie travern die Be- Herzlichen Dank all denen die uns nebst Hinferbfiebenen

elde, im Janvar 1948. Samkeiten gagen wir anssren Krankenlager unsere liebe Mutter triebsführung und Gefolgsehaff der beim Heimgang meiner lieben Frau
Die erlobung ihrer Tochter Ger-] herzlichsten Hank Gerhard Sehwieger-, Groß und Urgrohß Firma Orgacid G. m. b. H. Ammen- unserer guten Mutter, Schwägerit
lind mit Herrv t en Sserner u. Frau Eya geb. Stolpe mutter dork. und Oma, Frau Kate Rauchhbaus Mriehen Saale. d 22. Januar I

r ben vabannt: Postamt- 7 7 7 T j Trauerfeier am 23. Januar 1943. ihre herzliche Anteilnahme durch Fs ist mir nur auf diesem Wegewany Fritz Zimmermann ung Für die zahlreichen Glückwünsehe Emille Kohimann 10.30 Uhr. in der kl. Kapelle des Wort. Sehrift und Kranzspenden möglich. allen, welche mir beim

Frau Emmy geb. Thiele. Halle und Aufmerksamkeiten zu un geb. Weinreieh t i eie t ide n Frauv goeh. ele, 8 r m d Gertraudenfriedhofes, in so reichem Maße erwjeser Hinscheiden meiner lieben Frau(Saale) Krakau. serer Vermählung danken wir in 93 l hbensiahre haben. Hermann Roaurhhaus ung hiiſsbereit zur Seite standen, unde e d Im Namen aller Hinterbliebenen: Kinder. denen, die äureh Wort, SoebriftAei wer okert und rau arg Rfehard Fränzel und Frau Kranzspenden und letztes Geleita Verlobung mit N. wie geb. Wiengeke. Bielefeld. Osning Reercttg goynt 13 Uh Halle (S.). Gr. Steinstrabe 69 re Anteiina! bekundet bezerlinde Zimmermann, Tochter trat 0a, Villa Marie, 2. 2 zuge Sonntags on v j Tr ehe edes Herrn Postamtwann Fritz d Heten r der Kapelle des Friedhofes aus ar die aberaus zahlreichen Be Halle (S.), Flottwellstratie 15 ich zu danker im Namen aller
7 Se 5 ten weise herzljcher, inniger Anfeil här die vielen herziiehen Beweis interbiehbene ünäwig Hädiimmermann und seiner Frau a F m S ielen Verzienen e yen- eGemahlin beene ien mieh anzu Für gie zanrefehen Glück wünsehe i nahme an dem tiefen Sehmerz, de der ſ.ſehe und Verehrung die un
eiten Otto Hans Sörner, Haſſe. und Aufmerksamkeiten anläßlich Halle (S.), Kl. Klausstrabe uns durch den Verlust unseres beim Heldentod unseres geliebtenfur v unserer Silberhochzeit danken t Allen denen, die mit uns fühlten über alles geliebten Horst-Gümer unver geſehen Sohdes und Bru Könnera, 21. Januar 1943

hre Verlobung geben bekannt:! wir allen berzlich. Paul Münx e beim schweren Verlust unseres zugefügt wurde. sagen wir allen ders. Heinz Jogehim, in Wort ung För die vielen Beweise herzlicher
i Sack. Hans artn. Von nd Frau Marta geh Priese liehen, unvergeſfflighen Sohnes, des auf diesem Wege unseren her Schrift und Händedruck euteſ Anteilnahme beim Heimgange un
nern Den I Wöärmlitzer Straße 10 Gefreiten Franz Knorre, der sein lieben Dank. welche uns dureh wurden und so unsern großen serer heben Mutter. Schwieger- und

s W 31. Brooſhausstr. S. Fr. gis rieſen sahsnen Fiumeon junges Leben im Osten lassen Worte. Schrift und wundervolle Schmerz halfen hudern, sagen wir jroßmutter, der Witwe Friederike24. Januar 1943.
re Vermählung geben bekannt: anläßlich unserer goldenen Wege unsern besten Dank

Hans Dewitz, Gefr. d. Luftwaffe. Hochzeit sagen wir allen nur auf Franz Knorre und Frau Martha
Anni Devitz geb. Knorrscheit. diesem Wege recht werzlichen geh Böhme. und Angehörige.Halle (Saale), Rathausstraße 14.

Karten und sonstigen Geschenk

Dank. Otto Hofmann u. Ehefrau,

muhte, sagen wir nur auf diesem Blumenspenden hre innere Ver
bundenbeit zum Ausdruck brachten
Gerhard Maus u. Frau Morgorefe Horst-Eugegeb Richter a eUrlaub.

auf diesem Wege unsern herzlich
sten Dank Eugen Quapp und Frau,

Quapp, r.

Hinze, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Martha Hinre.
auf
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AMTIICHE ANZEIGEN
Kleiderkarten

Ein nicht unerheblicher Teil der Ver-
braucher hat die Reichskleiderkarten
während der dafür angesetzten Zeit
vom 11. bis 20. 1. 1948 in den Be-
zirksverteilungsstellen nicht abge-
fordert. Da durch diese Säumigen
die Abfertigung der übrigen Ver-
braucher nicht leiden darf, erbalten
sie ihre Kleiderkarten, wie bereits
in der Bekanntmachung vom 8. 1.
1943 angeordnet, in jedem Fall erst
vom 15. 2. 1943. Bei starkem Ap-
drang in den Bezirksverteilungs-
stellen am 15. und 16. 2. 1943 werden
die säumigen Verbraucher auf einen
späteren Tag bestellt werden.

Halle, 23. 1. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernähbrungs- und Wirtschaftsamt

PARTEIAMTILICGHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Glaucha. Am 24, Januar
beginnt pünktlich um 10 Ubr imSchreberhaus Paul-Riebeck-Stift eine
Pllichtmitgliederversammlung. Es
spricht der Kreispropagandaleiter
Pg. Kummer.

KIRCHEICHE NACHRICHTEN

Anlernlinge als Elektroschweißer,
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Zu meld. mit Zeugnisabschr
unter W 9060 an MNZ.

Verkäufer-Lehrlinge, männl. und
weibl., stellt noch ein. Vorzustellen
m. Schulzeugn. bei Ernst Weinhold,
Goldene Sieben, Kl. Märkerstraße 7a.

Junger Bursche, evtl. auch Oster-
junge, der Lust u. Liebe zu Pferden
hat wird bis Ostern gesucht für
d. Vollblutgestüt Hohenthurm Dem-
selben wird auch Gelegenheit ge-
geben, das Reiten zu erlernen. Mel-
dungen an Emil Kublisch, Gestüts-
meister, Hohenthurm

Bilanzsiéherer Buchhalter für
einen selbständig. Posten von einer
Tiefbaufirma in Halle gesucht. Be-
werbungen bitte u. Ra 3424 MNZ.

Kellner-Fachehepaar für Restau-
rant u. Hotel, Büfett auf Rechnung
(Kaution) zum bald. Antritt gesucht,
Schriftl. Angeb. mit Zeugnisabschr.
erb. unter H, 511 an Anzeigen-Ver-
wmittlung Dankhoff, Schwetschke-
strabe 1.

Für eine meiner Baustellen suche
ich eine Kraft (Kaufmann) zur Be-
treuung ausländischer Arbeiter und
die hierbei anfallenden schriftlichen
Arbeiten Kann auch Kriegsversehrter
sein. Firma Friedrich W. Wessel,
Rohrleitungsbau, Halle (Saale), Gr.
Ulrichstraße 55, Ruf 222 01.

Weibl. Lehrling für meine Werk-
statt. für Stricksachen und andere
Handarbeiten gesucht. Ruth Hoede,
Adolf-Hitler-Ring 8, II.

Aelt. Fräulein od. alleinst. Frau
(od. Vollwaise) vom Lande Hndet
gute Dauerstell. bei alt. Ehepaar
Ländl. Einf. Haushalt in Großstadt.
Keine Landbewirtschaftung. Angeb.
erb. unter J. 512 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Hausgehilfin, zuverl. u. kinderſieb,
zum 1. 4. 43 nach Berlin ges. Zu
melden bei Frau M. Schütze, Blümel-
weg 12, Ruf 329 98.

RKeinemachefrauen, zuverl., für
ganze oder halbe Tage sof. od. spät.
ges. Persönl. Vorstell. bei: Nost,
Kakao- u. Schokoladenfabr., Werk II,
Halle (S.). Böllberger Weg 112--115.

Arbeitskraft für leichtere Büro- u.
Expeditionsarbeiten, auch halbtägig.
mögl. für sofort gesueht. Angebote
W 185 an MNZ.

Gebildete Kinderpflegerin, die
auch i. Haushalt mithbilft, zu meinen
3 Kindern im Alter von 3-—6 Jahren
zum 1. oder später gesuchtChefarzt Dr. Buchbolz. Bitterfeſd
Allgemeines Krankenhaus

Sauberes, nettes Mädchen sucht
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz- Ring Ia.

Sonntag, 24 Jan., 3. n. Epiphan.
Kollekte: Für die kirechl. Arbeit an der
männl, Jugend in der Prov. Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Hasse

(4. d. Kap. 11.30 (KG), 16 Ev. Bund
Blumenthal; Mo. 16.350 u. 20 (B)
Schellbach. Ulriech: 10 Luntowski
(i. Konf.-Saal), 11.30 (KG), 16 Ruh-
mer; Mi. 17.30 (B) Nagel. Moritz:
10 Blumenthal, 11.15 (KG); Mi. 15
(B) Blumenthal. Bartholomäus:
10 Krajatsch, 11.45 (K0); tägl. 16
Andacht; Mi. 15 (B) Krajatsch.
Briceius: 10 Martin, 11.16 (K).
Christus: 10 Ruhmer, 11.15 (K
Mi. 18 Ruhmer. Diemitz: 10Zeim, 11.15 (KG); Di. 17 (B5 Stra-
chotta, Dom: 10 Lang, 11.30 (KG),
15.30 Gabriel; Di. 15 Lang.
Georgen: 10 Müller, 11.30 (KG5.
Gesundbrunnen: 10 Giseke, 11.30
(K). Heiland 10 Lenz, 11.15
(K0); Mo. 16 (B). Johannes: 10
Pleßke, 16 Mantey, 11.30 (KG), 13
(X6G); Mi. 18 Kriegsbetstd. Mantey;
Do. 18.30 (B) Gueinzius; Fr. 19.30
Ev. Wochenstd. Burdach. Lauren-
tius: 10 Burdach, 11.30 (KG), 11.30
Bilderandacht i. Gemhs., 16 Hoppe
(A); Do. 16 u. 19.30 (B) i. Gemhs.

Sbd. 8.30 Geb. And.
Luther: 10 Wester, 11.30 (KG).
Magd.-Kap.: 10 aK. Gd. Prof. Heinzel-
mann. Paulus: 10 Holtz; 11.15

19 Evangelisation; Mi. 16 (B)
Dombrowski. Petrus: 10 Brach-
mann, 11.15 (K); Do. 16 (B)
Beuckert. Stephanus: s. Lauren-
tius; Mo., Di., Mi 8.30 Geb. And.
Altersheim: 10 Meinhof. Diako-
nissenhaus: 10 Kiehne. Klinik-
Kapelle: 10 Rhode (A). Kapelle
Nervenklinik: Sbd. 16.30 Strachotta.
Krankenhaus Bergmanstrost: Sbd. 19
Luntowski. Riebeckstift: 10 Schell-
bach. Ammendorf-Katharinen: 9
Teschner, 10 (KC). Ammendorf-
Elisabeth: 10 Henselien, 11.15 (KG).
Ammendorf-Wenzel (Radewelh): 10
Teschner, 11.15 (KG); Mi. 18 (B)
Teschner. Angersdort: Mo. 19 (B)
Bock. Passendoxt: Di. 19 (B) Bock.

Neukirchen: 8.30 Bock; Do. 19
(B) Bock. Delitz a. B. 10.30Börste-
witz: 14.30 Bock. Böllberg: 10.30
Schmidtsdorf. Wörmlitz 9Schmidtsdorf. 14 (K). Büseh-
dorf: 10 Schrecker, 11 K.Dölau: 11 Mertens, 12 (KG); Pi. 15.30
(B) Mertens Lettin: 10 Gueinzius,
11.15. (KG), 17.30 Std. d. Kirche i.
Pfarrhs. Sacks. Nietleben: 10Richter. Schiepzig 15 Sacks.
Reideburg: 10 Brünicke, 11.15 KG).

Zscherben: 10 Frank.
Könnern: Sonntag, 24. Jan., 10 Ubhr,

Gottesdienst (m Saal), Dr. Lutze;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Teutschenthal. Gottesdienst am 24. 1.:
Oberthal 9 Uhbr, Unterthal 11 Uhr.

Hedersleben: 9 Uhr Gottesdienst,
Dederstedt: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Burgsdorf: 10 Uhr Gottesdienst.
Bösenburg: 15.30 Uhr Beichte und hl.

Abendmahl

Wir stellen sofort noch einen er-
fahrenen Kraftwagenführer mit Füb-
rerschein 2 oder 3 ein. Bewerbun-
gen bitten wir zu richten an die
Personal Abteilung des Mitteldeut-
schen National- Verlages Gmb.
Halle (S.), Gr. Brauhausstr. 17.

Kaufm. Lehrling, männl., k. Groß
handel geg. äbl. monatl. Vergütung
ges. Reinhold Göhre, Königstr 78.

Lehrling zur Ausbildung als Kauf
mann m. techn. Kenntn. für unseren
Großhandels- u. Fabrikationsbetrieb
gesucht. Gute Schulbildung voraus-
gesetzt. Angebote mit Lebenslauf an
Boweldbronze Georg Bornschein
Martinsberg 11.

Küchenhilfe. auch für Halbtagsbe-
schaäftigung für unsere Werksküche
gesucht. Meldg. Habämfa. Ammen-
dortf. Hallesche Straße 141

Kaninchenstall, neu od. guterhalt.,
gesucht. Angebote KIl 4453 an MNZ.

Bettwäsche zu kaufen gesucht. An-
gebote Kl 4438 an MNZ.

Tennisbälle, auch gebr., zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 4448 an MNZ.

Herrenrad, u. Kamera, 24X36 mm,
gesucht. Angebote Kl 4450 an MNZ-

Teppich, 2X3 m, zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 3476 an MNZ.

Pianos und Flügel zu kaufen ges.
Maercker Co. Universitätsring 1.
am Stadttheater (Eernruf 297 32).

Leica oder Contax, neu od. gebr-,
ohne od. mit Zubehör auch Objek-
tive 8,5 u. 13,5 em in Privathand zu
kaufen gesucht. Angebote erb. unter
J 468 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Halle (S,), Schwetschkestraße 1

TAuSCHGESVCHE

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständig für seine Gelolgschaft
Wohnungen jeder Größe, möbl.
Zimmer, auch Zimmer mit 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadtteilen
auch in der näheren Umgebung
Wir erbitten Eilangebote mit Preis
angabe unter W 8793 an MNZ.

Zwei möbl., lieber leere Zimmer,
mögl. m. Bad, in gut. Hause, von
Dame mit größ. Kind gesucht. An-
gebote Kl 4367 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer von Akacdemiker
zum 1. Februar gesucht. Angebote
Kl 4369 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W 8505 an MNZ.

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

14.30 bis 17 Uhr, „„Goldmarie und
Pechmarie““ (ausverkauft); 19 bis
22.15 Uhr, in neuer Inszenierung,
„„Madame Butterthy Oper vonPuccini.

Sonntag, 14 bis 17.30 Uhr, Der
Kreidekreis“. Ein Spiel nach dem
Chinesischen von Johannes von
Guenther. 19 bis 22 Uhr Gastspiel
von Kurt Schütt: „Der Obersteiger“.
Operette von Carl Zeller.

Wiederholung des Märchens „Gold-
marie und Pechmarie“. Sonnabend,
30. Jan. 14.30 Uhr; Mittwoch, 3. Fe-
bruar, 14.30 Uhr. Beginn des Vor-
verkaufs am Mittwoch. 27. Januar,
10 Uhr. Vorbestellungen werden
nicht angenommen.

Wo
Feder-Ober- und -Unterbett, gut-

erh., 60, gegen Radio-Akkugerät.
Außerdem neuen Pelzmantel 600,
gegen elektr. Waschmaschine mit
Wringer, guterhalten, zu tauschen.
Angebote unter W 215 an MNZ.

Tausche guterh. H.-Stiefel, 42 (18,
geg. D.-Stiefel, 39. Zahle zu. Könnern,
Ob. Braunschw. Str. 24.

Lederkoffer, 6535, 20, RM., gegen
Mädchenschulranzen gesucht. Er.
Schneider, Halle, Kasseler Str. 45.

Suche: 3-4 Zimmer, Küche, mögl.
Bad. Biete 2 Zimmer (davon 1 sehr
groß), Küche, in gut. Lage, Händel-
straße. Angebote Kl 4403 an MNZ.

Biete 32 Zimmer, K. B., IKkI., Gas,
Nähe Reileck, 58, Suche 5-6 Zi.,
bis 100, Nähe Bernhurger Straße
Angebote M 1085 an MNZ.

Wohnungstausch Bernburg- Halle.
Suche in Halle 23-Zi.- Wohnung
biete in Bernburg 3-2Zi.-Wohnung.
Zuschriften Kl. 4412 an MNZ.

Tausche neues Herrenfahrrad, 90,
geg. guterh. Nähmaschine, evtl. Zu-
zahlung. Angebote Kl 4429 an MNZ.

HRilfsKkraft, weiblich, von Kranken-
Kasse für die Bedienung von ein-
fachen Adressenmaschinen zu sofort
oder später gesucht. Angeb. sind zu
richten an W 219 an MNZ.

Auf wartung für Büro, frühmorgens,
ges. Merkelbach Bretschneider
Friedrichstraße 69.

Büglerin, erste Kräfte, zur Beauf-
sichtigung des Bügelsaales sofort ge-
sucht. Ferner einige Arbeiterinnen.Färberei Fox- Bitterfeld.

Molkerei- Lehrling z. 1. 4. 43 ges.
Lehrzeit drei Jahre, Kost u. Logis
im Hause. Taschengeld wird ge-
währt. Molkerei eGmbH. Groß-
wechsungen bei Nordhausen.

Anlernlinge als Fräser und Bohrer
für Ostern 1943 od. früher gesucht.
Maschinenfabrik Franz Kohl, Halle,
Aeuß. PDelitzscher Straße 13.

Welche unabhh. Frau würde für
Betrieb Kaffee kochen und aus-
tragen, 2 Stunden tfäglich. Angebote
unter M 1088 an MNZ.

Mädehen, auch ält. Pflichtjahrmäd-
chen, zum 15. April gesucht. Röhm-
Bertholdstraße 41.

STELLENGESUCHE
Gärtnerlehrling z. 1. 4. 43 für an

erk. Lehrbetrieb sucht unt. günst. Kraftfabrer, Kl. I. u. III, sucht Be-
schäftigung. Angeb. Kl 4479 AMNZ.Bedingungen. K. Meyer, Reideburg,

Peißener Straße 4.
1 Schmiedelehrling Ostern 1943 ge-

sucht. Gebr. Rönnebeck, Wallwitz
bei Halle. e

Tüchtiger Kaufmann, der in der
Lebensmittelbranche eingeführt ist
und mit der Kundschaft umzugehen
versteht, für die Leitung unserer
Verkaufsniederlassung in Dessau ge-
sucht. Harzer Nahrungsmittelwerke
Robert Henning, Schwanebeck bei
Halberstadt.

Kräftige Lagerarbeſter und Bei-
fahrer sofort gesucht. Wilhelm
Nellen, Kolonialwarengroßhandlung,
Halle. Alter Markt 25.

Perf. Stenotypistin, Obersek. R.,
alleinst. Frau, 24 J., einige Zeit aus
dem Beruf, sucht zum 1. 3. Dauer
stellung, mögl. wieder bei Behörde
m. durchgeh. Arbeitszeit. Angebote
unter I 4351 an MNZ.

Pflichtjahrstelle, Jahr, für 18.
Mädchen mit Frauenfachschulausb.
ab Ostern in Großumgeg. v. Halle
bei Kinderarzt od. Klinik, wo Säug-
lingspflege erlernt werden Kann, od.
gutem landwirtsch. Betrieb, gesucht.
Ing. W. Rudolph, Halle (S.), Jacob-
straße 61.

VERKAUFE

Rotfuchs, 17 mm lang, wie neu, 80,--,
Nachm. -Kleid, mod. m. Ig. Aermeln,
Gr. 44, 15, mod. Tropenhut, br.
12, br. Kl. KrokodibLedertasche
8, zus. geg. sch. dunklen Fuchs,
evtl. Zuzahlg. Angeb. Kl 4430 MNZ.

Herrenhalbschuh Gr. 40, neu, 20,--,
geg. eleg. Damenschuh zu tauschen.
Schön. Dölauer Strabe 24.

Damenfahrrad 70, guterh., Bal-
lonbereifung, gegen 3fl. Gasbackofen
zu tauschen gesucht, zahle zu.Schön, Dölauer Straße 24.

Schuhtausch. Biete schw. Pumps
(Gr. 40) 8, Suche bequem. D.-
Straßen-, Sport- oder Gesundheits-
schuhe (Gr. 40). Zuzahlung. Angeb.
unter W 217 an MNZ.

Biete schw. Herrenhalbsch., Gr. 42
(15, u. schw. D. -Holzsch., Gr. 39
(7, suche Kinderühbersch., Gr.
24/25 u. Lederschuhe, Gr. 23/24 od.
D.-Lederstiefel, Gr. 39. Zu melden
bei Ludwig, Halle, Dorotheenstr. 12.

Hohe Schuhe, Gr. 38, 12, tauschi
geg. Pumps, 37/38. Samtkleid, Gr.
80. 20, Seidenkleid, Gr. 80, 15,
geg. Sportschuhe 38/39 oder Knirps.
Angebote unter M 1097 an MNZ.

Biete: 2 Mantel- u. Trägerschürzen,
weiß, 17, Kinderschuhe, Gr. 19,
1,50, 1 Stors 150 240 mmn, 20,
suche 2flam. Gaskocher evtl. mit
Ständer. Edmund Prade, Trotha,
Merkurstraße 19.

Lederstraßenschuhe, blau, mit
Blockabsatz?, Gr. 38, 18, (Holland)
gegen eleg. Sommerschuhe, hoher
Absatz, möglichst rot oder weiß, zu
tauschen. Zuschr. KI 4407 an MNZ.

Kontorist(in) für Buchhaltungs- u.
Karteiarbeiten in Dauerstellung ges

evtl. auch f. halbe Tage. Bewerbun-
gen m. Zeugnisabschr. u. Gehalts-

forderung erbeten an C. Schober,

Eleg. dunkelbl. Kappe, neuwertig,
36, dklbl. Strohkappe 20, verk.Angebote M 1126 an MNZ.

Stegtisch, pol., guterh., 25.

für einige Stunden in d. Woche ges.
Färberei Giesert, Halle, Burgstr. a

Lagerarbeiter oder arbeitern
sof. ges. Weinhold Co., R. -G.,
Kolonialwaren-Großhandlung, Kleine
Märkerstraße 2.

techn. Gele, Nalle, Scbwetschie. erkaufen Angebote Ra 8522 N.
ſtraße 40. Kinderwagen, guterhalten, verk.

Kraftwagen führer Cietferwagem) H. Kreitel, Friedeburg a. S.
2 Messingtische m. Linoleumpl., je

25, Rohrplattenkoffer 25,--, Oel-
gemalde (Stilleben) 20, 2 Blumen-
bretter mit Zaun, neu, zus. 10;
2 Blumenkästen 6, Reichardt-
straße 22, II.

D.-Fahrrad, guterh., 55, und W.-
Mantel, dklb., Gr. 42, 40, gegen
Laäufer, Linoleum oder Stragula zu
tauschen. Zuschr. KI 4408 an MNZ.

Biete: 1 Paar schw. Pumpsschuhe,
Gr. 40, 12, neu. Suche: dieselben
in Gr. 41. Biete: 1 Paar br. Halp-
schuhe, Gr. 39, 8,--; 1 Paar Leder
gamaschen 6, Suche: Schuhbe, Gr.
41 od. Fleischwolf. Ang. KIl 4411 MNZ.

Biete: 1 g. Fotoap. m. Zubehör 50,
1 Grammophon m. Platten 50,
Suche Korbkinderwagen m. Korb-
dach, guterhalten. Ang. R 4410 MNZ.

Kaufm. Lehrling (männl.) m. gut.
Schulbildung ges. Antrittstermin sof.
oder später. Genehmigung des Ar-
beitsamtes legt vor. Huth Richter,
Chem. Fabrik. AG., Halle-Wörmlitz.

KAUFGESVCHE
Kostüm, 42/44, guterhalten, zu Kauf.

gesucht. Angeb. Ra 3457 an MNZ.

Anlernling zum 1. 4. für Schuh
großhandlung gesucht. Alb. Fritsche,
Taubenstraße 25.

Ehepaar für Büfett und Bedienung,
Köchin (Mamsell), ält. Mann für alle
Arbeiten zum 1. 3. oder 1. 4. ge-
sucht. Zoo-Gaststätten.

Eyang. Freikirehen: Ev. Freik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4: 10 u.
16. L. Wucherer-Str. 39: 9.30 u.
16.30. Zinksgartenstr. 7: 15.30.
Methodisten, r. neben Waisenhaus-
apotbeke: 10 Ubr.

Kath. Gottesdienst. Propsteikirehe,
Mauerstr. 11: 7, 8, 9, 10, 11 und
17 Uhr hl. Messen; 16.30 Uhr And.
St. Norbert, Körnerstr. 19:. 8 und
10 Uhr h. Messen, 17 Uhr Andacht.
Dreieinigkeit, Lauchstädter Str. 14b:
6.30, 8, 9.30, 11 Uhr hl Messen; 15.30
Uhr Andacht.

STELLENANGEBOTE

Friseurlehrling, männl. od. weibl.,
wird eingestellt. G. Meye, Triftstr. 19a.

Malerlehrling zum 1. 4. 43 ges
Karl Werner, Malermeister, Dölau

als Aufwartung gesucht. Mozart
straße 18, part. UnkKs.

Verkäuferinnen u. Verkaufs-Hilfs-
kräfte für sof. und später stellt ein

Schreibmaschine, gebr., guterhaſtt,

Unabhängige Frau od. Mädehen Roſifimkamera gesucht.

Wer überläbt Rentner einen getr.

Abendkleid, schwarz oder blau, Gr.
48 gesucht. Angeb. Ri 1513 an MNZ.

Herrenwäsche, Hemden und Vnter-
hosen, Gr. 50, gesucht. Angebote
unter Ri 1514 an MNZ.,

Damen- oder Herrenübergangs-
mantel, Große Figur, gesucht. An-
gebote unter Ri 1515 an MNZ.

gesucht. Angeb. an Trg. der MNZ,
Könnern, An d. Rothenburger Str. 3.

Kl 4422 an MNZ.

aber noch guterh. Anzug geg. Bez.
Gr. 1,70, schl. Fig. Ang. Ki 4418 MNZ.

Ernst Weinhold. Goldene Sieben,
Halle, Kleine Märkerstraßeß 7a.

Zuverlässige Putzfrau in Dauer-

Telefonbau und Normalzeit, Techn.

Kinderbett, guterh., m. NMatr., zu

steüung für Bäroreinigen gesucht. Rodelsehlitten t. 12 J. altes Madeh,
Kaufen ges. Angebote Kl. 4425 MNZ.

zu Kf. ges. Glatzel, Vogelweide 12.

Bäcker Lehrling zu sofort od. 1. 4.
1943 ges. Gründl. Ausbild. als In
dustrie- Bäcker in der Brot-, Weib
gebäck- und Kuchenberstellung ge-
währleistet. Bedingung: Kost und
Wohnung im Elternhaus. Gebr.
Schubert. Großbäckerei u. Mäühblen-
werke, Halle/S., Merseburger Str. 102

Aelterer Mann für leicht. Arbeiten
auf Holzplatz gesueht. Holzhandlung
Max Prätsch, Halle, Delitzscher Str. 38

Gärtnerlehrling stellt zum 1. 4. 43
unter besonders günstigen Bedingun-
gen ein. G. Dietz, Gartenbau und
Baumschulen, Gröbzig (Anb.).

Wir suchen für unseren Papier-
großhandel u. Papierverarbeitungs-
werk zum 1. 4. 43 männl. kaufw.
Lehrlinge mit gut. Auffassungsgabe,
mögl. Mittelschulabschl., für einen
interess. u. viels. Tätigkeitsbereich.
Vorstellung erbittet: Kefersteinsche
Papierhandlung K. G., Landsberger
Straße 16/26.

Jüngeren Verkäufer(in) gesucht.
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer
K Haase. Fudwig-Wucherer-Str 76

Laufſunge (Radfahrer), ehrlich und
gewissenhbaft, sof. gesucht. Victoria-
Apotheke. Grobe Steinstraße 32.

Größeres Werk der Metallindustrie
MittIdeutschl. sucht mehrere ges.,
Kräft. und zuverl. Männer (mögl. ge-
diente Soldaten) etwa 40--50 Jahre
alt, für den Werkschutz. Bew., die
Aussicht auf Freigabe vom Arbeits-
amt haben, richten Ang. m. Lebensl.
Lichtb. und polizeil Führungszeugn
unt. W 9903 an MNZ.

Kaufm. Lehrling (männl.) zu Ostern
fär Versicherungsbüro ges. Hand-
schriftl. Lebenslauf einzureichen an
Bezirksdirektion Eichhorn, Große

Stenotypistin für sofort gesucht.
NSV., Kreisamtsleitung
Hindenburgstraße 1.

liebsten vom Lande, fär sofort oder
1. 2. sucht Knörtz. Könnern a. S.

Hausgehilfin, nicht unter 18 J., für
sofort gesucht. Frau Vera Sioli,
Kursdorf bei Schkeuditz.

Büro, Halle, Große Steinstraße 79. Kleiderschrank zu kaufen gesucht.

Querkurt, od. Kuszugtigen zu Kaufen ges

Hausgehilfin, nicht unter 16 J.. am Ffedermeſer- Vitrine zu Faufen ge-

Herrenrad und Langstiefel, Gr.

Angebote Ra 3463 an MNZ.

Kunze Kanena, Bahnhaus.

sucht. Angebote W 221 an MNZ.

4243, guterh., ges.
Brunnenstraße 40.

Karl Kraft Gr.

Kaufm. weibl. Lehrling zum 1. 4.
für Trikotagen, Woll- u. Kurzwaren
gesucht. Erich Rolle, Steinweg 32.

Reinemachefrau für wöchentlich
zmal je 1 Std. gesucht. Erich Rolle,

Staubsauger, auch gebr., zu Kaufen
gesucht. Angebote W. 208 an MNZ

Altes Silber, Gold Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

Steinweg 32.
Hausmädchen für sofort gesucht.

Sitzbadewanne gesucht. Angebote
unter Ruf 368 28.

Rechtsanwalt Otto Spilling,
Adolf-Hitler-Ring 17, II.

Halle, Kommode zu Kaufen gesucht. An-
gebote M 1109 an MNZ.

Etagenhaushalt zu älterem Ehepaar
ges. Kochen
Gerlach, Großhandl. lIandwirtschaftl.
Maschinen, Beyschlagstraße 26, I.

Hilfe zuverlässige, ordentliche, für
Privathaushalt (Einfamilienhaus) z.

Hausgehilfin, ehrlich, zuverl., fär Klavier zu kaufen gesucht. Angeb.

kann erlernt werden. Romane Hücher Kautt m tausebt
l 4434 an MNZ.

Mitzschrich, Otto-Küäfner-Straße 3.

Anzug, Bauchw. 100 u. höher, ges
Angebote Ra 3472 an MNZ.

von Halle gesucht. Aeltere, alleinstt,
unabhängige Person nicht ausgeschl.
Angebote W 222 an MNZ.

1. 2. 48 in die nähere Umgebung Guterh. Fahrrad mit gut. Bereif.,
nicht zu hoh. Rahmen, für 12jährig.
Jungen ges. Fritz Barth, Gollma
bei Landsberg. Ruf Landsberg 283.

Arhbeitszeit. Vorstellung Vormittags
Putzfrau ges tägl. 4, 6 od. s Std. Faltboot, nen d. gebr., zu Kaufen

gesucht. Angebote Ra 3419 an MNZ.Landesanstalt für Volkheitskunde,
Richard-Wagner-Straße 9/10.

Damen und Herren, welche schon
im Auhendienst tätig waren, Kön-
nen nach gründl. EFinarb. durch
Fachkräfte für freigew, Bezirke in

Pelzmantel, Gr. 42, zu Kaufen ges

Mantel in Tausch, Gr, 42. Derselbe
ist hell, pass. für Herbst u. Winter
oder Frühjahr. weit gearbeitet und
jugendl. Angeb. 400 MXTZ. Eisleben.

uns. Beitragseinzug- u. Werbeauben-
dienst übernommen werden. Vice-
toria-Versicherung, Halle (Saale),
Königstraße 19.

ginemachefrau gesucht. Peter
Bauwens, Bauunternehmung, Ludw.

Ulrichstraße 26.

Kleidungsstücke, alte,

Gebrauchte Möbel.

evtl. als
FHlicklappen, auch sehr alte Schuhe
gesucht. Angebote Ri 1519 an MNZ.

Federbetten
Nahmasch., Klavier. Büromöbel, ant.
Abel kauft sofort Fa. Stropp,

Wucherer-Straße 28.

Angebote

Gebe evtl. einen eleg. vielverwendb.

Kinderschuhe, 2 P., getr. (29
2 RM. geg. Puppenwagen zu tausch.
gesucht. Zahle zu, Ang. Kl 4417 MNZ.

Herrenzimmer-Zuglampe, guterb.
25, zu tauschen gegen guterhalt
Langstiefel oder Skistiefel, Gr. 42
(Wasserdicht) Angeb. W 175 MN7

Suche: Elektr. oder Gasbackofen,
Staubsauger. Biete 2fl. Gaskocher
15, Filzhut 8, 2 Nachthemden
5, 1 Bluse I. A. 15, 1 BiuseK. A. 7. zahle zu. Zuschr. unter
KI 4404 an MNZ.

Staubsauger, Vielfachgerat, 130 Voſt,
80, geg. gutes Radio zu tauschen.
Zuschr. unt. I 4431 an MN7.

Gitarre, guterh., 20, 2. verk. oder
tauschen gegen Linoleum oder an-
deren Läufer. Angeb. Ra 3462 MNZ

2 neue Sessel 60, Reihbrett 6,
geg. Radio. Zahle zu. Angeb. unt.
Ra 3465 an MNZ.

H.-Wintermantel, Gr. 1,76, 100,
tausche geg. Radio oder Platten-
Spieler. Angeb. unt. Ra 3464 MNZ.

Schw. D. Wintermantel, guter
ges., auch unmodern evtl. Tausch
geg. 3 Pfd. Federn 24, Angeb.unt. M 1094 an MNZ.

Tauseche 2 sehr gut erh. Tennissehſ.
mit Spannrahmen 50, 1 guterh.
Kletterweste 12, und Knaben-Sommerbluse 8, suche besterhalt.,
mod. riemengefed. Korbkindersport-
Wagen. elektr. Bügeleisen, 220 Volt,
und Staubs. 220 Volt, zahle zu. Ru-
dolf Reitfenberger, Strenz-Naun-
dorf 50. Mansfelder Seekreis.

Warme neue Hausschuhe, Gr. 38,
5. zu tauschen gegen Skihose Gr.
42. Zahle zu. Angeb. KI 4389 MNZ.

Langstiefel, 42, 30, geg. Anzug
oder Kostümstoff zu tauschen. An-
gebote Kl. 4435 an MNZ.

Kinderwagen, guterh. (Riemenfed.)
u. Matr., 45, gegen Küchen-Auf-
waschtisch od. Stores. Ra 3470 MNZ.

Puppenwagen, mod. 20, gegen
Damenfahrrad. Ang. Ra 3469 MN2

Reizendes, buntes Sommerkleid,
Gr. 42, jugendl. Verarbeitung, 35,
gegen EFidechsen-Pumps od. Wildl.-
Pumps mit hoh. Abs. Gr. 38 neu
od. guterhalt., zu tauschen gesucht.
Angeb. u. Ei 280 an MNZ. Eisleben.

Koffergrammophon (neu), Elek-
trola-Luxusausführung, m. PI., 200,
tauscht gegen Radio. Angebote unter
Ra 3490 an MNZ.

MIETGESVCHE
I--2 möbl. Zimmer, evtl. 1 großes

mit 2 Betten (Betten und Wäsche
Können gestellt werden) für meinen
Betriebsleiter für sofort gesucht.
Groß wäscherei Richard-Wagner-Str..
Kuf 217 18.

in. möbl. Zimm. od. gute Schlaf-stelle für ein Gefolgschaftsmitgl. für
sof. ges Angeb, mit Preis an Dicker

Geiststrabe 32, Ruf 268 76.

Wohnungstausch! 3 2immer, Kü.,
IKI., Balkon, Garten und Zubehör,
Sücen, monatl. 49, zu tauschen
gegen 3 Zimmer, Küche, IKI. u. Bad,
Stadtmitte oder Norden, bis 70,
Angebote W 223 an MNZ.

Wohnungstausech! Biete im Süden
der Stadt zwisch. Francke- u. Ran-
nischer Platz eine sehr schöne sonn.
4/2-Zimm.-Wohng. mit Bad und IKl.
Suche daf. eine 5 Zimm- Wohng.
m. Zubehör Lage gleich. Angeb.
unt. W 181 an MNZ.

Halle Leuna. Biete in Leuna
Ftagenwohnung 2 Zi, u. Kü., Speise-
Kammer, Balkon Zentralheizung. Bad
und allen Zubehör. 48 RM. Niete
gegen gleiche oder ahnliche Wob-
nung (evtl. Siedlerhaus) in Halle
Zuschriften unter W. 9731 MNZ

Biete 2 Zimm., KRäü., Bad,
Leunawohng., Türkstr., suche ähnl.
Leuna- oder Altwohnung. Angebote
unt. Ra 3468 an MNZ.

Sangerhausen-- Halle. Suche: 3-4
Zimm. u. Kü., Halle. Biete gleiche
in Songerhausen, Ang. Ra 3471 MNZ.

Biete: 2 Zimmer, Küche, Bad im
süden, suche 3--4 Zimm. Kü., Bad,
Lage gleich. Ang. Ra 3449 an MNZ.

3 Zimmer, Küche, Leipzig (Zentr.),
geg. gleiche Halle, evtl. mit Garten
Angeb. unt. Ri 1520 an ANZ.

Schlafstube und Wohnküche, IKl.,
geschl. Korr. Gart. Radeweller Wesg,
24,80 RM., geg. gl. Wohng. od. Stube,
Kamm. u. Kü. zu tauschen, bis 30
35. RM. Ang. M 1116 an MANZ.

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche und
Korr. 27, RM. suche in Diemit-
ähnliche. Ang. W 8354 an MNZ.

Suche: 5 Zimmer, Küche, Bad, Innen-
klosett. Biete an: 2 Zimmer, Küche
Badbenutzung. Ang. W 7702 MNZ

Biete in Köln-Klettenberg 4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, 1. Etage. 75,
suche das gleiche bis 100. RM. in
Halle, Zerbst oder Dessau. Angebote
W. 180 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstücikc, mittleres, zu Kaufen

gesucht. Angebote Ra 3456 an MNZ.
I-2-Familien- Haus in Halle ge-

sucht. Biete 2-Familien-Haus mit
ausgebauter Mansarde, Stallgebäude
und großem Garten. in Falkenberg/
Elster. 4-Zimmer- Wohnung wird frei.
Zahle evtl. zu. Voland. Halle (S.),
Falkenweg 14, Ruf 234 21.

Lagerplatz mögl. mit Lagerräumen)
mit Gleisanschluß sof. gesucht. Gefl.
Angebote an BBC Brown, Boveri
Cie., A.-G., Halle, Leipziger Str. 100.

Wohn- od. Geschäftsgrundstück
für etwa 30 000 RM. gegen Kasse zu
kf. ges. Angeb. P 30 Ag. Könnern.

Lebensmittelgeschäft mit Wob-
nung, 40 000 bis 60 000 RM. jährl.
Umsatz, sofort zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 3525 an MNZ.

AUTOMARKT

Bal

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., 26. 1., 19 Vhr. Der Biberpelz
(11. Vorst. Dienstag-Stammk. A).
Mi., 27. 1., 14.30 UVhr, Goldmavie
und Pechmarie (ausverkauft); 19 Uhr
Der Kreidekreis (10. Vorst. Mittw.-
Stammk. B). Do., 28. 1., 10 Unr,
Der Kreidekreis. Fr., 29. 1., 19 Uhr,
L Balllettabend (10. Vorst. Freitag
Stammk. A). So., 30. 1., 14.30 Uhr,
Goldmarie und Pechmarie (Vorverk.
am 27. 1.). Zum Tag der National-
sozialistischen Erhebungl 19 Ubr
Der Ereischüätz. So., 31. 1., 14 Ubr,
Der Kreidekreis (kein Kartenyerk.).
19 Uhr Der Obersteiger (kein Karten-
verkauf). Vorverkauf ab Sonntag
10 Uhr (Sonntagabend vor der Vor-
stellung Kein Vorverkauf). Vorbestel-
lungen werden nicht angenommen.

Kammersänger Walther Lud-
wig singt in der zehnten eister-
abend-Veranstaſtung des Theater-
ringes am Sonntag, dem 24. Januar,
11 Uhr, Stadtschützenhaus, Lieder
und Arien. Am Fläge! begleitet:
Ferd. Leitner. Karten noch erhältl.

Kulturfilmreihe des Hans-Sehemm-
Hauses in Verbindung mit der Gau-
filmstelle. 4. Veranstaltung Sonntag,
24. Jan., 10.30 Vhr, im Ufa-Theater,
Danziger Freiheit, „Kampf um den
Himalaja“. Karten ausverkauft
Schulpfl. Kinder haben nur in Be-
gleitung Erwachsener Zutritt.

Philharmonie, Im 6, Philharmoni-
sehen Konzert am Donnerstag, dem
18. Februar, dirigiert Bernardino
Molinari (Rom) die Dresdener Phil-
harmoniker. Werke von Händel
(Largo), Beethoven (Pastoralsinfonie),
Respighi und Verdi. Der Karten-
verkauf bei Hothan hat begonnen
Die Mitglieder werden gebeten die
zweite Rate für die 8 Abonnements-
konzerte bis spätestens 2. Februar
bei Hothan zu entrichten und die
restlichen Karten dafür in Empfang
zu nehmen.

Steintor-Varieté: Täglich 18.15 Uhr
das große Programm mit intern. Ar-
tisten. Auch Mittwoch. Sonnabend
und Sonntag 14.30 Ohr das volle
Abendprogramm. Vorverkauf tägl.
von 11--18 Uhr ununterbrochen bis
3. 2. im voraus.

C. Riebeckplatz. Kolossaler Er-
folgl „Fin Zug fährt ab Ein
Sorgenbrecher allerersten Ranges
Hauptrollen: Leni Marenbach, Ferd,
Marian, Lucie Englisch, G. Alexan-
der, Hans Zesch-Ballot. Jugendl.
nicht zugelassenl! Tägl. 2.00. 4.40,
7.40. Vorverkauf 11-12.

CT. Gr. Uriehstraße 51. 2. Woche
Marte Harell in: „Die heimliche
Gräfin“. Neue Anfangszeiten: 1.30,
3.45, 6.00. Ende 8.00 Uhr. Jugendl.
über 14 J. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Séchauburg. Riesenerfolg! „Das
große Spiel.“
tägl. 2.00, 4.15, 6. 10. Ende 8.00 Uhr.
Fgdl. zugel. Vorverkauf täglich ab
1 Ubr, Sonntag ab 12 Uhr.

Ufa- Theater. 5. Woche. Der dram.
Vfa-Farbtilm Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zugel. Vorv. 11-—12.

Rili, im Ritterhaus. Täglich „Der
Fall Rainer“. 2.20, 4.50. 7.40 Uhr.
Vorverkauf 1112 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Kili, Waisenhausring. Hochzeit
auf Bärenhof.“ Tägl. 2.20. 4.50. 7.40.
Jgdl. n. zugel. Vorverk. ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Der Ufa-Großfilm „Zwischen Himmel
und Erde“. Für Jugendl. nicht zu-
gelassen. Beginn 15.00, 17.30 Uhr.
Kassenöffnung 12 Uhr.

Leichtmotorrad sof. ges. Angebote
unter M 1118 an MNZ.

Wir suchen zur Unterbringung still-
gelegter Kraftwagen Garagen in Niet
leben, Dölau, Diemitz u. Reideburg
Gefl. Angebote bitten wir zu richten
an Mitteldeutscher National- Verlag
G. m. b. H., Hauptvertriebsleitung,
Halle (Saale).

TIERMARKT

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Heute 12.30 Uhr. Kassenöffnung 11.30
Uhr, gr. Sondervorstellung „Wald-
rausch“, nach der zu Herzen gehen-
den Dichtung von Ganghofer. Jugend
hat Zütritt.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Wochentags 17.45 Vhr, sonntags
15 Uhr und 17.45 Uhr. Der große
Lustspielfilm Keine Angst vor Liebe“,
Für Jugendliche nicht gestattet.

Foxterrier, glatthaarig, hochbeinig.
10--14 Mon. ab ges. Ang. Kl4421 MNZ.

1 Truthahn, 1 Rhodeländer-Hahn,
1 Italiener- Hahn verkauft Steinkopk,
Zscherben (Saalkreis).

1 Ziege zu verkaufen.
W 245 an MNZ.

Staatl. angekörte Zuechtbullen,
Pinsgauer und Bayrische Zugochsen
sowie hochtragende Kühe stehen 2.
Verkauf. Fiedler Hecklau, Inh.
Karl Hecklau, Halle (S.), Delitzscher
Straße 12—-13, Ruf 360 88.

VERLOREN-- GEFUNDEN
10 RM. Belohnung! Perltäschchen

16. 1., 18 Uhr, Rann. Platz, Lin. 6,
Stadtschützenhaus verl. Finder wird
gebeten, sich unter Ra 3517 MN2
zu melden.

Thalia. Donnerstag gef. Lederhand-
schuhe an Garderobe verloren. Gegen
Bel. abzugeben Wettinerstraße 38, p.

Portemonnaje 21. 1. Tel. Zelle Haupt-
post liegengebl. m. Geldinh. u. Front-
andenken. Abzügeb. geg. Belohn. b.
Lange, Friedrichstrabe 64.

Silb. Armband mit Korallen Harz,
Noeumarktstr., Geiststr. am 22. 1.

gegen 1 Uhr verloren. Gegen Bel
abzugeben Ruf 73 61, Apparat 27.

Achtung! Zigarrenhändler! Auf die
Raucherkarten Anna Bönicke und
Hermann Bönicke, Vogelweide 2,
Keine Rauchwaren geben.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Fußball am Sonnfag: 14 Uhr um die

Meisterschaft HFC Wacker S80C
Erfurt (vorher zwei Sondermann-
schaften Wacker Sportfreunde):
V 98 Halle Wittenberg 07.Freundschaftsspiel 14.30 Uhr SV Bo

Zuschriften

Werneburg, Turmstraße 118. russia HSV Favorit.

OIi, Steinweg 12. Ab heute, Freitag
täglich 3.30 und 5.45 Uhr: „Knox
und die lustigen Vagabunden“, ein
lüstiger Zirkusfilm mit P. Hörbiger,
H. Moser, L. Slezak und Adele Sand-
roèék Kinder in Begleitung der
Eltern haben Zutritt. Kassenöffnung
3 Uhr. Vorverkauf sonntags 11--12.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Schicksal.“ Anfang 8 Vhr und
5.30 Uhr. Jugendliche verboten.

Zoologischer Garten. Im Raubtſer-
haus junge Tiger, Pumas, Löwen;
im Aquarium viele seltene Adria-
fische. Sonntag, 15.30 UVhr, Nach-
mittags- Konzert des SA.-Musikzuges,
Eintritt zum Konzert frei.

Sehrebersehlößchen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

Fruchtweinsehenke Heidekrug,
Dölau Herrl. Spaziergang d. d. Heide.
Jeden Sonntag Tnterbaltungskonzert.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch. Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFT DURCH FREUPEF
Veranstaltungen

Ein Abend bei Panl Lincke. 22 Alit-
wirkende und Orchester. Heute,
Stadtschützenhaus. Karten zu 2,
RM. noch erhältlich. Die Veran-
staltung beginnt bereits um 19 Uhr.

VEREINSMACHRICHTEN
Freunde des Gymnasiums und

der Antike. Montag, 25. Januar,
19.30 Uhbr, Hörsaal 17 d. Universität,
spricht Prof. Dr. Klingner, Leiprig,
über Livius. Anmeldungen neuer
Mitglieder am Saaleingang. Gsste
willkommen
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